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Neuer vom rage.
Mit Rücksicht auf die Neuwahlen de» Reichstag « und dl«

ii verknüpfte Tätigkeit der Mitglieder de« Landtag » ln ihren
{(reifen wird voraussichtlich da « Plenum de» Preußischen Land»
nicht am 7.» wie ln Aussicht genommen war , sondern erst am
»tag, dem 1t . Oktober , seine Herbsttagung beginnen,

ttinem Ersuchen de» RelchSminister « de« Innern entsprechend
der in München erscheinend « „völkische Beobachter " von der

jeidirektion München » egen vergehen « gegen da « Republik,
grsetz aus drei Lag « verboten.

In einer Reih « von Wahlkreise « » olle« di« Polen eigen«
n bei den Relch«tag »» ahlen ausstrllr » , namentlich in Grenz»
den und im Rheinland und Westfalen.

Rach der Unsalstatipik de« „Petit Journal " sind am letzten
ntnd « in Pari « durch verkehr «unsüle 20 Personen um«

n gekommen und 22 verletzt worden.
«ach einer Meldung der Agen «ia Stesani stellt es sich heran «,

die Zahl de« Todesopfer der Erdbebenkatastrophe merklich ge»
er Ist al « di« l» den letzten amtliche » Angaben genannte Zahl,
e Personen nömlich , dir für tot galten , hatten sich nur au«
„ Heimatorten entfernt und aus « offen « Land begebe«.

t« n vielmehr
Bercitwilligke

liste. Gerade

Sie russische wirischasl.
Von unserem  K -9JI itarbeitcr.

Ter Füns -JahreS -Plan Stalins ist, wie sich immer mehr
aussiellt , nicht durchführbar , zumal sich die großen Wirt«
östlichen Pläne der Sowjetregierung,  die

einen engere » Anschluß an die übrige Weltwirtschaft zum
le habe», nicht verwirklichen lassen und zwar , weit man
chtct, daß mit der russischen Wareneinfuhr auch ein Im»
I von politischer Kontrcbande erfolgt.

Wenn wir die Außen handelszahlen  Rußlands
>e Tentschland berücksichtigen , so fällt unser Blick zuerst auf
ctifa . Die Aufträge der Handelsvertretung an Amerika

d in, allgemeinen trotz eines größeren Auftrages gesunken,
er ist nicht d e Zurückhaltung Rußlands ausschlaggebend,

'«hlt eS eben in den Bereinigten Staate » an
t zur weiteren Finanzierung russischer Ge¬
il Amerika fürchtet man die bolschewistische

opaganda . Ebenso werden dir amerikanischen Wlrtschasts-
>rer. die Rußland bereist haben , die dortige Wirtschaftslage
tot in den rosigsten Farben geschildert haben.

Nor einiger Zeeit lasen wir im .Miener Journal " eine Dar-
lu »g eines früheren russischen hohen Beamten . Er betrachtet

Lage in Rußland als katastrophal . Hunger und Not sind
der Tagesordnung .' Ein Beispiel dafür : Infolge der PreiS-

Mung sind selbst höchst bezahlte auSländksche Sprzialist .n
dt einmal mehr in der Lage , ihren unbedingt erforder»
>e» Lebensunterhalt von ihrem Gehalten bestreiten.

Diese Zustände führen natürlich zu starken voltlichen
"Wien. Uno nicht zuletzt richtet sich sehr oft dl « Bolks-
ddrung ungerechtfertigter Weise gegen die ausländischen
rlschaftsvertreter oder »Angestellte.
Was nützen alle großangelegten Pläne , wenn die Auf * ,

. " kräste  fehlen , wenn die Kapitalien Mt zu beschaffen
d Man hat in Rußland planlos und systematisch alle
„rt,c  früherer Jahrhunderte rücksichtslos zerstört , hat die
lc Mrf)aft in Trümmer geschlagen , doch läßt man e» daran
lkii. auch an einen Wiederaufbau und an einen Neuaufbau
denken. Hier hat man am grünen Tisch lene bekannten

a»e ausgearbeitet , die sich aber in der Praxis nicht durch-
deen lassen.

Nehme» wir die Landwirtschaft.  Dort hat man mit
Rationalisierung » Programm  die allerbeste

versprochen , aber schon bald zeigte es sich, daß vie
wiche Landwirtschaft durch diese Programine geschädigt
"De, daß Mißernten und Hungersnöte sich als unabwend-
" Folgen einer solchen Agrarpolitik ergaben.
.Wa » hat mit dem Ausland « Beziehungen  an-
lnupst, hat Verträge abgeschlossen , hat auch in verstärktem
"ve den Import gefördert , um die eigene russische Wirtschaft
°" ech wieder auf eine Höhe zu bringen . Ausländische Trak-
e» wurden herangeholt . Als man sie zusammenstellen wollte,
" man die nötigen Holzteile nicht . Da mußte man erst
eziolfabriken dafür bauen . Inzwischen waren die Trak»
" " »brauchbar geworden . Man führte weiter den so-
"n »tcn Einheitspflug ein , und zwar in ganz Rußldud , ohne
„!°" legen , daß die Bodenbeschaffenheit in den einzelnen

desteilen grundverschieden ist, so daß mit einem Einheits-
überhaupt nichts erreicht werden kann Die Wirtschaft

ut, 'Iw " lcht vom grünen Tisch aus kommandieren . In ihr
>° Da» Erfahrungsguf ' von Jahrhunderten , ja Jahrtausen-
^ verwandt werden.

,s," "u^ a>n beginnt man in der Sowjetregierung einzusehen,
. . " " i>ere Wege  beschritten werden müssen , wenn nicht
j -taeeg der völlige Zusammenbruch offenkundig werden

Revolte im Gefängnis
Schlechtes Essen als Grund . — Ausschreitungen der Häft¬
linge . — Wilde Gerüchte . — Die Gefangenen unter Wasser.

In Amerika : Bombenflugzeug in einem Lohnkamps.

Im Posener Gerichlsgesängnis.
Im Posener Gertchtsgefängnis , da » gegenwärtig besonder»

stark mit Gefangenen belegt ist, brach eine Gcsangcnenrevolte
aus . Die Gefangenen behaupten , daß daS Essen unzureichend
fei und ' daß sie nicht gar gekochte Kartoffeln erhalten hätten.

Der Block I , der etwa 60V Gefangene beherbergt , war de»
Ausgangspunkt der Revolte . Die Häftlinge schrien und zrr-
schlugen die Fensterscheiben , rissen die Fensterrahmen heraus
und zerstörten die Zelleneinrichtungen.

Wieder Ruhe.
Die Schreie der Gefangenen waren weit zu hören , und In

Polen machte sich eine lebhafte Unruhe bemertbar . da Gerüchte
»linginge » , daß eine Anzahl Schwerverbrecher ausgebrochen
sei . Die Polizei umstellte das Gefängnis und sperrte die Zu»
gangSstraßen ab , da der Verdacht bestand , daß die Kommu¬
nisten durch die Kundgebung zum Angriff auf die Polizei¬
behörden und das GesängniS veranlaßt werden sollten.

Die Gefangenen beruhigten sich auch nicht , al » man be¬
reits 100 Häftlinge in andere Räume geschafft hatte . Die
Feuerwehr wurde alarmiert , die dann dl » Gefangenen in den

Zelle » unter Wasser setzte. Erft spät gelang r», den Ausstand
»u unterdrücken«

*

Bomben auf Kohlengruben
In Amerika in der Stadt Providence (Kentucky ) tobt

gegeilwärtig ein Streik der Kohlenarbelter . In dem Lohn-
kampsr ist man jetzt auf ein ebenso neues , al » unerhörte»
Mittel verfallen , lieber der Stadt Providence erschien ein
Flugzeug und belegte die Kohlengrube » mit neun Bomben.

Glücklichcriveise explodierten nur zwei davon ; auch diese
richteten keinerlei Schaden an Menschen und kaum nennens¬
werten Materialschaden an . . Das unheimliche Flugzeug war
ein orangefarbener Eindecker , der ziemlich lange über Provi-
dence und den angrenzenden Kohlengrube » kreuzte und so
niedrig flog , daß man deutlich die Besatzung sehen konnte.
Man vermutet , daß es sich um einen , allerdings ungewöhn¬
lichen EinschüchterungSvcrsuch de» Arbeitersyndikats handelt.

In den Kohlengruben dieser Gegend , in denen am 1. April
d. I ». rin Generalstreik auögebrochen war, wird seit einiger
Zeit wieder gearbeitet . Die Belegschaft besteh « jedoch auS-
schlirtzlich auS Arbeitern , die dem Bergarbritersyndikat nicht
«« gehören . In den Gruben ist e« zu verschiedenen Malen schon
z« schweren Unruhen gekommen.

Sei« Zwischenfall In Tanga.
Kreuzer Karlsruhe " bei Afrika.

Die „Daily Mail " hatte kürzlich eine » ausschenerregenden
Bericht über einen angebliche » Zwischenfall beim Aufenthalt des
deutschen Kreuzers „ Karlsruhe " im ostasrikanischen Hafen Tanga
veröffentlicht . Dieser Bericht ist aus Grund der authentischen
Mitteilungen des deutschen Konsuls in banga jetzt von der
„Daily Mail " selbst richtiggesteüt worden.

Danach steht nunmehr fest» daß der deutsche Konsul bei
seiner Ansprache nicht aus den vergeblichen Landungsvrrsuch
der Engländer in Ostafrika im Anfang deö Weltkrieges Bezug
genommen hat , und daß daher die Behauptung » er habe sich
nachträglich wegen dieser Rede beim britischen Kommissar in
Tanga entschuldigt , vollkommen gegenstandslos ist.

Der Zapfenstreich ist vom Kommissar ausdrücklich genehmigt
worden , und der Kommissar hat sogar den Konsul ausdrücklich
gebeten , dem Kommandanten der „ Karlsruhe " seine Glück¬
wünsche für die arKgezeichnete Haltung der Besatzung dcS
Kreuzers „ Karlsruhe " auszusprechen . Da dieses Dementi sowohl
von der „Daily Mail " wie von den „ Times " veröffentlicht
worden ist, so dürste dieser angebliche Zwischenfall damit Soll-
ständig aufgeklärt sein.

Sie Meiaangsfteihelk io der Schweiz.
Eine interessante Berner Entscheidung.

400 Berner Demokraten hatten vor einiger Zeit der Regierung
des Kanton » Bern eine Protestpetition gegen dieLehrtätig-
keitdeSProf . deReynold  cingcreicht , der an der Berner
Universität über französische Kulturgeschichte liest . Der Protest
warf dem Professor de Reynold vor . er nutz« seinen Lehrstuhl zu
einer spöttischen und abfälligen Propaganda gegen die demokra¬
tische StaatSidee aus und wirke für die Rückkehr zu aristokratisch-
ständischen Formen deS Staatslebens . Die Regierung dcS Kan¬
tons Bern hat auf diese Beschwerde eine ausführliche Antwort
erteilt , in der sie es ablehnt , gegen den Professor de Reynold ein¬
zuschreiten.

Dir Berner Regierung erklärt zwar , sie stehe der Auffassung
de Reynolds im wesentlichen ablehnend gegenüber . Da jedoch daS
Recht der freien Meinungsäußerung absolut für alle Bürger gelte
und die Bekämpfung der Reynoldschen Theorie nur auf dem
Wege der sachlichen Kritik und nicht durch zwangsweise Unter¬
drückung erfolgen könne und zudem auch kein greifbarer Beweis
dafür vorlirge , daß de Reynold vom Katheder aus abfällige
Urteile über die schweizerischen Einrichtungen gefällt hat , sehe sie
sich nicht veranlaßt , gegen die akademische Tätigkeit de Reynolds
einzuschrritrn.

hästen , um di« Fraxe zu prüfen , ob nach den Wahlen eine ge¬
meinsame Regierungsbildung mit den Nationalsozialisten mög¬
lich sei, , ist von A— Z frei erfunden und widerspricht in allen
Punkten ocr Wahrheit . ES bleibt bei der Feststellung , daß ein
solches Zusammengehen für die Deutsch « Volkspartei nicht in
Frage kommt.

—Deutsche VersassungSfeier in Paris . Aus Anlaß deS Ver»
fassungStages hatte Botschafter v. Hösch die in Paris lebenden
Deutschen zu einer Abcndsrier in de» Wagram -Saal einge¬
laden . Etwa 1000 Deutsche waren der Einladung gefolgt . In
seiner Festrede führte der Botschafter u . a . aus : Der Geburts¬
tag des Deutsche » Reiches werde in diesen , Jahre unter be¬
sonderen Umständen begangen , nachdem die deutschen Lande am
Rhein die Freiheit wicdererlangt hätten . Die Deutschen in Paris
fühlten sich eins mit ihren Brüder » am Rhein . In der Genug¬
tuung über die Erreichung des lang ersehnten Ziele », ebenso
aber auch eins mit ihnen in der Trauer über da « schwere Un¬
glück, das in Koblenz den BefrelungSfeiern ein so jähes Ende
bereitet habe - Der Botschafter feierte dann daS Andenken Strese-
manntz und sprach sich für den deutsch -französischen Austausch
geistiger und wirtschaftlicher Güter aus.

Einstellung des holländischen Boykotts gegen deutsch»
Waren . Der führende holländische Moikereiverband , der Algemeen
Nederlandsche Zuivelbond , von dem bekanntlich di« in Holland
gegen deutsche Waren entfachte Boykottbewegung ausgeht , hat be¬
schlossen, diesen Boykott vorläufig einzustellen . Begründet wird
dieser Schritt damit , daß der unmittelbare Anlaß zu der Boykott¬
bewegung nicht mehr besteht.

Gegen die Verewigung des Hasses . Nach Blätter-
meldungen auSStraßburg  haben die Delegierten der Inter¬
nationalen Liga für Frieden und Freiheit gegen die Inschrift
einer BefreiungSstatue protestiert , die in Straßburg ausgestellt
ist. Die

volilische Tagesschau
Ein Dementi . Das amtliche Blatt der Deutschen Volks¬

partei . die „ Nationalliberale Korresp ." schreibt : „ Die von der
„Welt am Montag " verbreitete Nachricht , daß Besprechungen
zwischen dem gemeinsamen Vertreter Hugenbcrgs und Hitler «,
Oberfinanzrat Dr . Bang , und Herrn Dr . Schosz statlgesunde»

Briand läßt sich nicht aussragen . Ein Korrespondent
des „ Journal " hat Außenminister Briand in einen , Badeort
am Kanal , wo dieser seinen Urlaub verlebt , ausgesucht . Ter
Korrespondent leitet seinen Bericht mit der Erklärung ein , er
habe von einer Briand nahestehenden Persönlichkeit erfahren,
daß der französische Außenminister die Antworten der euro-
päischen Staaten aus sein Meniorandu », als sehr zufrieden¬
stellend betrachte . Er habe daher Briand aufgcfordert . sich über
das Memorandum weiter zu äußer » . Briand habe sich geweigert
und erwidert , er sei entschlossen , keine Interviews mehr zu be¬
willigen.

-»- «» Ausweisung eines Knrdenführrrö aus Syrien . Der fran¬
zösische Obrrkommissar von Syrien , Ponsot , hat den Kurden»
sichrer Badrakhan , der sich seit einiger Zeit in Syrien aufhalt,
anfgefordert , sofort das syrische Gebiet zu verlassen , da sein
weiterer Aufenthalt in Syrien die kurdische Bevölkerung zu
Revolten verleiten und die gute » Beziehungen zwischen Lyrien
und der Türkei gefährde » könne.

*

: : In der ersten Hälfte des Monats September werden in der
Gegend von Salnt -Msiiehould , westlich von Chalons , sranzosiime
Kavallerle -Manöver staltfinden , an denen hauptsächlich die auS
dem Rheinland zurückgekehrte 4. Division teilnehmen wird.
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Chronik-er llngliicksfiille.
Todessturz auf die Schrunentenne.

In seinem Anwesen stürzte der 64jährige Landwirt Johann
Guth aus Harheim  bei Vilbel aus zirka acht Meter
Höhe auf die Scheunentenne. Er wurde schwerverletzt ln da»
Städtische Krankenhau» zu Frankfurt a. M. eingeliefert. Dort-
selbst Ist er einem schweren Schädelbruch und mehreren Rippen-
brüchen bald erlegen.

TodrSsturz vom Motorrad.
* ^ ^ ussee von Mehlbach nach Dorheim  stürzte
der 22jährige Sohn eine» Bad Nauheimer Poltzeibeamten so
unglücklich vom Motorrad, daß er eine» doppelten Schädelbruch
davontrug. Der ist lni Städtische» Krankenhaus in Bad Nauheim
seinen schweren Verletzungen erlege».

Tödlicher Autounfall.
Zwischen Lauterbach und Schlitz fand man In der Nähe von

Ho lassen den praktischen Arzt Dr. Hövels aus Schlitz in schwer-
verletztem Zustande neben seinem zertrümmerten Kraftwagen.
Nach seiner Einlieferung in da» Krankenhaus ist er verstorben.

Schwere« Autobusunglück im Kreise Memel.
Ein schweres Unglück ereignete Im Kreise Memel Von einem

auf der Strecke Memel- Polangen verkehrenden Autobus löste
stch ein Hinterrad, Der Autobus fuhr gegen eine» Baum, wobei
der Benzintank explodierte. Der 'Lagen fing Feuer und vcr-
brannte. Sieben Perfouc» wurden Ins Memeler Krankenhaus
eingeliefert. von denen drei wieder entlassen werden konnte». Die
anderen vier Perfone» mußten, da ihre Verletzungen schwerer
Natur sind, im Krankenhaus verbleiben.

Bei Ausübung des Berufs tödlich verunglückt.
Auf tragische Art kam der Fuhrmann Johann Schubert

ton sausen  um » Leben. Er befand sich mit sei-
aus den. Heimwege, als ihm nahe des Ortes Lieb-

los die Pritsche hi.nicl. Schubert wollte sie aushcbe». siel aber
zu Boden und im gleichen Augenblick ging ein Rad des schwer
leladrnen Wagens über seinen Brustkorb. Ein Kollege de» Be-
bauexnswerten. der mit einem zweite» Wagen folgte, fand ihn
lewußtlos am Straßenrand liegen. Ein die Stelle passierendes

vrrbrachte den Bewußtlosen, der 20 Jahre bei seinem
Är n 8 H "h"na>"> i" Diensten stand, nach dem Kran.

" " " " 3 ,11

Dreifacher Mokorrad-Zasammeaftoß.
Drei Tote, drei Schwerverletzte.

Auf der Chaussee nach Hamm  stießen in einer Kurve zwei
Motorräder in voller Fahrt zusammen. Die Fahrer des einen
Rades wurden auf der Stelle getötet, während die beiden
anderen, zwei Brüder, schwer verletzt Ins Krankenhaus gebracht
wurden. Auf dem Transport dorthin ist einer der Brüder ge¬storben.

** MrL na^ bem  Zusammenstoß fuhr in der Dunkelheit ein
drittes Motorrad, daö ebenfalls mit zwei Personen besetzt war,
auf die beiden verunglückten Motorräder auf. Die Fahrer wurden
auf die Straße geschleudert und ebenfalls schwer verletzt. Di«
Schuld an dem schweren Unglück soll nach den bisherigen Ermitt¬
lungen das Motorrad der ersten beiden Getöteten tragen, daö
ohne Licht in die Kurve hineingefahren war.

VolWen in Ingolstadt.
Durchstechereien im (Gefängnis.

Der Verhaftung des Kriminalkominisiars Paul Weber von
der I n g o l stä d t e r Kriminalpolizei, die vor mehreren Tagen
ersolgtr, ist nuninchr eine weitere aufsehenerregende Festnahme
gefolgt Auf Veranlaffung des Staatsanwaltes in Eichstätt
wurde der Polizeireferent von Ingolstadt. HIerl. von au»,
wartigen Beamten verhaftet und In das AintsgcrichtsgefängniS
Eichstätt eingeliefert. Gerüchtweise verlautet, daß Hier! stch
Verfehlungen im Amte habe zuschulde» kommen lasten. Die
Verhaftung soll mit der Festnahme deö Kriininalkommissars
Weber im Zusammenhang stehen. ES wird angenoiinncn, daß
in den nächsten Tagen ein Staatskommissar in Ingolstadt ein¬
gesetzt werden wird. Das Plenum des Stadtrates wird sich
heute mit der Angelegenheit befassen.

Bei der Städtischen Brrkrhrögesrllschaft waren vor einigen
Monaten erhebliche Unterschlagungen festgrstrllt und daraufhin
e»n Angestellter der Gesellschaft verhaftet und in Untersuchungs¬
haft genommen worden. Diesem Häftling sollen Weber und
Hierl ziemlich große Bewegungsfreiheit gestattet haben.

Freiherr via warlhausen schwer verletzk
bei einem Autounglück.

Der bekannte deutsche Weltflieger Frhr. von Warthausen
ist bet einem Automobitzusammciistoß in New N o r k schwer
verletzt worden. Der Wagen, in dem von Warthausen noch mit
mehrereii Herren laß. stieß im unteren Stadtteil New Yorks
mit einem Milchwagen zusannnen.

von Warthausrn mußte bewußtlos ins Hospital überführt
werden. Die anderen Autolnsaflrn haben gleichfalls Brrletzun-
gen davongrtragcn. Die behandelnden« erztr erklären jedoch,
daß der Zustand v. Warthausrirs nicht bedenklich sei, da die
Röntgenuntersuchung ergebe» habe, daß keine inneren Organe
verletzt feien.

Berlin, 13. Aug. Die durch die Presse gehende» Mitteilungen,
wonach auf Einladung des Ministers Treviranus zwischen der
Konservativen Volkspartei, der Deutschen Volkspartei und der
Wirtschastspartei neue Besprechungen über die Festsetzung emeS
gemcinjamen Aktionsprogrammesstattfinden sollten, entsprechen
nicht ven Tatsachen. Wie wir hören, ist weder an die Deutsche
Volkspartci noch an die Wirtschaftspartei eine Einladung zu
einer solchen Besprechung ergangen.

König Faisal alS Gast drS Reichskanzlers.
Berlin, 13. Aug. Anläßlich der Anwesenheit König Faisals

vom Irak hatte der Reichskanzler zu einem Frühstück Ein¬
ladungen ergehen lasse». Außer dem König nebst seiner Be¬

gleitung waren Reich»tagspräfldent Löbe, die in Berlin an-
wesenden ReichSminister, seitens der preußischen Regierung
MinisterpräsidentDr. Braun und StaatSminister Dr. Hirtsteser,
die Staatssekretäre Dr. Pünder und Dr. von Bülow soiv.e
Vertreter der Ressorts und einige Persönlichkeiten au» Bank-
und HandclSkreisen anwesend.

Besuch drS Prinzen Takamatsu und seiner Gemahlin in
Deutschland.

Berlin. 13. Aug. Der Bruder de» Kaiser« von Japan.
Prinz Takamatsu, trifft vorausstchtlick mit seiner Gemahlin zu
einem achttägigen Besuch In Deutschland ein. Da» prinzliche
Paar wird, von Holland kommend, sich zunächst nach Bremen be-
geben, wo ein zweitägiger Aufenthalt geplant ist. Am Freitag,
den 15. August, erfolgt die Weiterreise nach Berlin, wo da»
Paar im Hotel Adlon Quartier nehmen wird. Der Aufenthalt
ln der Reichshauptstaktwird sich auf fünf Tage erstrecken. Von
Berlin auS begeben sich der Prinz und seine Gemahlln '.ach
Stockholm, jedoch verlautet, daß der Prinz, der schon seit meh¬
reren Wochenl» Europa weilt, später noch ein- oder zweimal
nach Deutschland zurückkehren und hier Insbesondere Wirtschaft-
liche und industrielle Anlagen zu besichtigen gedenkt.

Thüringen abermals beim StaatSgerichtShof verklagt.
Weimar, 13. Aug. Die sozialdemokratische Fraktion de»

Landtages von Thüringen strengte gegen die thüringische Lan¬
desregierung bei dem StaatSgerichtShof für das Deutsche Reich
neuerdings eine Klage an, nach der die Ungültigkeit des am
29. März verabschiedeten Ermächtigungsgesetzes festgestelli
werden soll. Bekanntlich hatte der StaatsgcrichtShos in einer
Entscheidung die Ungültigkeit des den Beamtenabbau betreffen¬
den 8 3 Absatz1 deS Ermächtigungsgesetzes festgestellt. Der
Bcamtenabbau wird aber, wie vom Ministerium mitgeteilt
wurde, nicht auf Grund dieses für ungültig erklärten8 3, son-
der» an Hand anderer Bestimmungen des Ermächtigungsgesetzes
dnrchgcsührt. Um der thüringischen Negierung nun jede Hand-
habe zu einen, Beamtenabbau zu nehmen, wurde die Klage gegen
alle übrigen Bestimmungen deS ErinächtiguiigSgesehes ein-gereicht.

Der Tarisstrrit ln der mitteldeutsche« Metallindustrie.
Halle, 13. Aug. Der am 6. August gefällte Schiedsspruch

>» der mittelder-̂ fche» Metallindustrie(Halle. Magdeburg. An-
halt), der eine Maximalarbeitszeit von 50 Stunden in der Woche
voriah. ist von den Arbeitnehmern abgelehnt, von den Arbeit¬
gebern angenommen worden. Diese werden voraussichtlich die
Verbindlichkcitserklärungbeantragen.

Prozeß Goebbels.
Hannover, 13. August. Unter großem Andrang des Publi-

lums fand der Prozeß gegen den nationalsozialistischenAb-
geordneten Dr. Paul Goebbels wegen Beleidigung des preußi»
ichen Mi»Isterpräfld' »«en statt. Bei der Vernehmung bestritt
Goebbels, sich der tr . idigung des preußischen Ministerpräsi-
vcnten Braun schuldig genmcht zu haben. In seinen Ausfüa-
rungen am 5. November in Hannover habe er nur dem Rcichs-
kaiizlera. D. Bauer Korruption vorgeworfen und diesen Vor¬
wurf halte er aufrecht. Während die Ueberwachungsbeamlen der
'olitischen Polizei mit aller Bestimmtheit bestätigen, daß der
Name Braun gefallen sei, konnten die Belastungszeugen über
die einzelne» Vorgänge in der fraglichen Versammlung nichts
Genaues aussage». Der Staatsanwalt beantragte eine Gesäng-
ttisstrase von neun Monaten und Publikationsbesugnis für den
beleidigten Ministerpräsidenten. Der Verteidiger bcantragte
Freisprechung des Angeklagten. Da» Gericht beschloß demgemäß.

Schweres Schadenfeuer in Schlitz.
Schlitz, 13. Aug. Binnen weniger Tage war unsere Stadt

»um zweiten Male der Schauplatz eines großen Brandes.
Wahrend bei dein erste» Brand vor gut acht Tage» ein Drefch.
maichinensatz mit viel Gctreidesrucht. dem Dreschwagcn und zwei
Erntewageii verbrannte, brach jetzt in dem Dreschschuppen der
GraKich Schlihschen Gütcrverwaltung ein großes Schadenfeuer
aus dem der ganze Dreschschuppen mit großen Vorrätena» Ge-
trcidesrucht und Stroh vollständig zum Opfer fielen. Die Feuer-
wehren niußten sich darauf beschränken, dem Weitergreifen der
Flammen Einhalt zu tun. gegen de» Brandherd selbst waren sie
machtlos. Das Feuer soll auf Kurzschluß zurückzuführe» sein.
Der Schaden ist sehr groß. *

Schwere» Unwetter im Vogelöberg.
Ulrichstein, 13. Aug. Ueber unserer hochgelegenen Vogels-

bergstadt und ihrer Umgegend ging ein heftige» Hagelwetter mit
wolkenbruchartigem Regen nieder, bei dem der Hagel bis zu
^aubeneigröße längere Zeit anhielt. Ganze Landstriche waren
durch den teilweise zu großen Haufen aufgeschichteten Hagel
weiß wie im Winter. In den Feldern und Gärten wurde durch
den Hagel und den gewaltigen Regen sehr großer Schaden an-
genclitet. Zum Glück kamen bei dem Unwetter Menschenleben
nicht zu Schaden, obwohl viele Leute draußen im Felde dem
überraschend austrctenden Unwetter preisgegeben waren.

Schwere Schlägerei.
Friedberg, 13. Aug. Zwei junge Leute aus Söde» erhielten

bei Auseinandersetzungenmit auswärtigen Burschen Messer-
stichc. Einer der beiden kam mit einem Lungenstich, der andere
nnt erheblichen Arniverletzungen ln da» hiesige Bürgerhospital.

Drei Kölner Studenten am Großvenedigerabgrstürzt.
Innsbruck, 13. Aug. In den am Fuße der Großvenediger

Gruppe liegenden Ort Prägraten in Osttirol weilt gegenwärtig
eine aus 20 Mittelschülern aus Köln bestehende Gruppe der
Dchülerverelnigunghöherer Schüler „Neu-Deutschland". Diese
unternahm am9. August bei schlechtem Wetter einen Ausflug aus
die Bergmatten oberhalb Prägraten. Dort trennten sie sich in
mehrere Gruppen. Einige von ihnen stiegen in die Felsenköpf«
am Hang der Kreuzfpitzc auf. um dort Edelweiß zi suchen, trotz-
dein der Führer den Aufstieg verboten hatte. Drei Studenten, und
zwar der 16 Jahre alte Karl König aus Köln-Oberhausen und
die beiden 15jährigen Karlheinz Holland und Heinz Fromm,
beide aus Köln, stiegen auf eine» hohen Felsenkops, der mit
schlüpfrigem Neuschnee bedeckt war. trotzdem sie für einen Auf-
stieg nicht alpin ausgerüstet waren, zum Teil sogar nur mit ge-
wöhnlichen Straßenschuhe». Sie rutschten auf dem Neuschnee
aus und stürzten in die Tiefe, wo sie mit zertrümmerten Schädel»
liegen blieben. Die drei Leiche» wurde» geborgen und nach
Lienz gebracht, von wo aus sie nach Köln übergeführt werden.

Aus aller well.
□ Zehn Jahre Deutsche Eisenbahnfachschulen. Der

band Deutscher Eisenbahnfachschulen, der bedeutendste
zahlenmäßig größte Verband de« sog. freiwilligen Bil̂ l
wesen», konnte in diesem Sommer auf ein zehnjährige, I
stehen zurückbltcken. Der Verband, der heute 19 selbst^
Schulen und 16 Zweigklaflen unterhält, dient der Fortbihl
der Eisenbahner auf allgemeinwiffenschastlichem Gebiete. -
Ergänzung und Wiederholung von Schulkenntnissenund
allem die Vorbereitung der AussttegSprüsungen sind ;.
wesentlichsten Arbeitsgebiete. In den abgelaufenen 2bi
niestern wurden die Schuleinrichtungen de» Verbander,
rund 100 000 Eisenbahnern  benutzt.

□ Henry Ford kommt nach Oberammergau. Wie aus „
Bork gemeldet wird, wird sich Henry Ford  am 6. Sepi,^
auf der „Bremen"  nach Deutschland einschisfen, um
Oberammergauer Passton » spiele  zu bejuL
Er wird am 12. September in Bremerhaven eintresfen̂
seinen Weg nach Oberammergau über Köln  nehmen, 1
den Bau der neuen Ford-Fabrik zu besichtigen Der Baus
Fabrik, die nach einem Entwurf von Prof. Körnrr - R
errichtet wird, soll noch Ende diese» Monats in Angrifjj
nommen werden.

O Streik in einem Pariser Modehau». Wie der !D?ntinL
richtet, haben etwa 600 Arbeiterinnen eines Pariser i'!;J
Hauses den Streik aufßenommen, weil die Direktion eincs
Hinblick auf die Beiträge zur Sozialversicherung gefordertefJ
erhöhung von 6 Prozent, die andere Firinen bewilligtt)̂
verweigerte.

□ Zwischenfall bei der Landung eines englischen Fl!,^
offizier» in Frankreich. Dem „Malin" wird aus R o u eul
meldet, daß ein englischer Fliegerossizler, der auf dem MW
slugplatz Madrillet, den er au» der Kriegszeit her kannte, i
gelandet war, mehrere Stunden feftgehalten wurde, ehe er.
grund seines Proteste» und nach Vorweisung seiner Pais
wieder in Freiheit gefetzt wurde. Obwohl der Vorsitzende!
französischen Aeroklub» dem englischen Offizier sein vedaulj
über den Vorfall zum Ausdruck brachte, habe dieser den
tischen Konsul in Rouen mit der Angelegenheit befaßt,
englische Flieger in Zukunft von derartigen bürokratischen Äis
»ahmen verschont bleibe».

lH Schwerer Autonnfall eine» englischen General». Geinf
Sir Horace Smith Dorrirn erlitt bei einem Autounfall
offener Straße in L o n d v n so schwere Körperverletzung
daß wenig Hoffnung besteht, ihn am Leben erhalten zu fönr|
Der General wurde zu Beginn de» BurenkriegeS, wo er
Brigade befehligte, öfter genannt. Im Weltkrieg war er
Führer de» 2. britische» Armeekorps.

LU Blutiger Steuerprotest in Portugal. Die Bevölkerungi
Castanheira  griff im Verlaufe einer Kundgebung gcjl
die Steuerbelastung des Hausbesitze» einen Trupp republifl
nifc' cr Garde an. Dieser machte von der Schußwasse Gebraus
Zwei Personen wurden getötet und mehrere andere verletzt.

Hi Neun Personen ertrunken. Während eines Sturmer
rieten mehrere Dutzend Personen aus demD n j ep r in Lebet
gefahr. Es gelang aber, alle zu retten, mit Ausnahme von st^
Frauen und drei Kindern.

□ Explosiv., in New Bork. Bei Experimenten zur Herstes
eines neuen Vanille-Extraktes ereignet« sich eine Explosioni»ck
dichtbevölkerten Teilen der unteren Stadt N ew B o r ks, wer
das obere Stockwerk des Hause» auf da» Nebengebäude ftiirq
Vorläufig konnten ein Toter und dreizehn Verwundete festgcsl-!
werden. Man befürchtet jedoch, daß noch mehrere Personen uir
den Trümmern begraben liegen

HI HIrth beabsichtigt Weiterflug nach Chirago. Der beulil
Flieger Hirth  ist zu Schiff mit seinem Flugzeug vonR evl
javik in Montreal  hier eingetrosfen. Er erNärte, er iw
den Grönlandflug aufgcben müssen, da 10000 dänische Krouj
für die Erlaubnis zur Landung verlangt worden seien. Außccdt
sei seine Brcnnstossversorgung ungenügend gewesen. Hirlh heil
de! Flug nach Chicago fortsetzen zu rönnen, sowie die nolirn
digen Formalitäten durch das deutsche und da» amerikanijq
Konsulat geregelt seien.

Lokales.
Lad Homburg, den 13. August 1930
Oer Knollenblätterpilz.

In diesen Wochen beginnt ein Pilz sich ln den Wäld>
^u zeigen, der leider immer wieder Anlaß zu schweren*

giftungen geben kann. Es handelt stch um den Grünen SlnoÜ<i
blätterpilz, den gefährlichsten aller Giftpilze. Er kann insts
seiner grünen Farbe mit grünen Täublingen, vor allein
mit dem ql» Speisepilz geschätzten Grünling verwechselt wccks
Von diesem unterscheidet er sich durch die weißen Lamriß
(Blätter auf der Unterseite des Hutes) und dem weißen wf
grünlichen, mit einem zarte» Ring versehene» Stiel, der>!
Fuße knollig verdickt ist. Er kommt hauptsächlich im MisctMI
unter Eiche» von August an vor. Der Grünling hat M
Lamellen und einen gelben Stiel ohne Ring und ohne Kn »7
Er wächst gewöhnlich erst im September in sandigen Kirsch
Wäldern. In Nadelwäldern findet sich auch. der weiße«1
gelbe Knoll-nblätterpllz, der Anlaß zu ' Verwechslungen *[
Champignons gibt. Da er auch weiße Lamellen am Hur “1
knolligen Stiel besitzt, zwei Eigenschaften, die beni ChampiĝI
fehlen, so wird der Kenner ihn leicht unterscheide» könne» *1
Bevölkerung muß nachdrücklich davor gewarnt werden, W
zu sammeln, über deren Unschädlichkeit sie nicht genau u« 1(]
richtet ist. Unkundige sollten das Pilzsamnieln überhaupt ui>>1
lassen. Treten einige Stunden nach dem Genuß von
Vergistungserscheinungen auf (Uebelfeit, Erbrechen, Schwül
anfälle usw.), so ist sofort ein Arzt zu Rate zu ziehen
schneller ärztliche Behandlung einsetzt, um so günstiger sind
Heilungsaussichten.

»

Bet Josef Gareis . Das bekannte MilgliedH
Franksurier Oper. Josef Garels, veranstallele gestern
Goldsaal de» Kurhauses einen Kelleren Abend.
einem zahlreichen Publilium enlrollle der Künstler7
Repertoire mannlgfalltgfter Arl. Kellere Dlchlungen u™
Lieder zur Laule füllten ben ersten Teil seines Prograw""!
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aus . während der zweiie Teil den geheimen Künsten
und der Darsiellung dertihmler Personen in Kostüm und
Maske gewidmet war . Was Gare .» bringt , ist in seiner
Art vollendet . Im mimischen Akt kam deuiitch der
Meister der Bühne zum Ausdruck . Die Großen in der
Musik und Politik weih er mit oerdlüssender Ähnlichkeil
darzustellen Der jeder Nummer folgende starke Applaus
legte Zeugnis davon ad . daß das Audtiortum voll aus
seine Kosten gekommen ist.

Aurhauslhealer . Bet dem am Freilag staitfinden-
den Gastspiel des Gtetzener Sladiihealers mit Maughams
Die heilige Flamme ' treten Frau Auguste Prasch -Sre -.

venberg (Gkrrnmitglied de» Meininger LandeStheater »)
und öbersptelleiter Äans Tannert zum letzten Mal in
Bad Komburg auf . Das Stück , das bis jetzt in ganz
Deutschland einen betspiellosen Erfolg gehabt hat , dielet
gutes , klares unteihaltendes Theater und ist dabei sehr
geschickt aus Effekt und Spannung hergerichlel Ein
biihnensestes Schauspiel , die rechte Mischung von Krimi-
nalislischer Spannung und seiner kultivierter Leidenschaft.
Beginn 20 Uhr.

Seburlslagfelern . Fra» Schweighvfer Mwe. ged.
Stecket . wohnhast Rindsche Stlsls ' Iratze 3 , begeht heute
ihren 70 . Geburistag . — Den 75 . Geburtstag feiert
heule bet bester Gesundheit Frau Eharlolte • Trott , Kir-
d. rser Strotze 3.

Verhüteter Zusammenstost. Ein Lastkraftwagen
einer Frtedrichsdorser Firma wollte gestern abend bei
dein Bahnübergang Kolzhausen die Gleise überfahren,
als gerade der Personenzvg Friedberg — Komduig . der
kurz vor 20 Uhr in Bad Komburg eintriff », herandrauste.
Nur durch die Geistesgegenwart des Zugführers , der in
letzter Minute den Zug zum Kalten brachte , ist efnZusum-
menstotz verhütet worden

Allgemeine Orlskrankenkasse Bad Somburg
v. d . Ä . I » der Zeit vom 4 . 8 . — 10 . 8 ds . Is.
wurden von 219 erkrankten und erwerbsunfähigen
Aassenmilgliedern 153 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt . 34 Mitglieder wurden im hiesigen allg . Kran-
kenhaus und 32 Mitglieder in auswärtigen Ketlanstallen
verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden ausgezahlt:
2663 . 87 Mk . Krankengeld . — Mk . 228 . 12 Wochengeld;
Mitgliederbestand : 4203 männl .« 3595 weibl . Sa . 7798.

Arbeltsunsähtge Mitglieder sind verpslichlel sich
spätestens am 3 . Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse
krank zu melden.

Sffenlltche Impfungen . In der heutigen Be-
kannlmachung gibt die Polizeiverwaltung die Ter¬
mine der vssentlichen , unentgeltlichen Impfungen bekannt.

Neues Selbstanschlustaml. Mil der Inbelisieb-
nahme eines neuen Selbstanschlutzamtes in Bergen ,Kr.
Kanau am Mittwoch , den 13 . August 17 Uhr . wird
Bergen auch an dus Schnelloerkehrsnetz angeschlossen.
Gespräche mit Bergen sind also von diesem Zeitpunkt
ab nickt mehr beim Meldeamt Fsm . zu verlangen , son¬
dern beim Schnelloerkehrsamt , wo die Verbindung dann
sofort hergestellt wird.

Aus dem Komdurger Gerichtsfaal . Den
Vorsitz in der heutigen Verhandlung führte Assessor
Zedier ; die Amtsanwallschast vertrat Amlsanwalt Schneider.
Es standen 5 Strafsachen an.

Uebertretung der Derkehrrordnung . Ein Araslsahrer
aus Frankfurt Halle am 25 . Mai ds . Jhs . den von der
Keilanstalt (Köppern ) zur Lochmühle führenden Weg
befahren , obwohl dieser für den Kraftverkehr verboten ist.
Gegen den erhaltenen Strafbefehl von 10 Mark legte
er Berufung ein . Das Gericht trat der Ansicht des An¬
geklagten . es handle stch tn seinem Falle um den einzig
insrage kommenden Weg » nicht bei und kam anlrags-
gemätz zur Bestätigung der Polizeistrafe .'

Uebertretung der Dertehrordnung . Der Kraftfahrer
B .-Franksurt desuhr am 28 . Juni 1930 die Luisenstratze
an der Kreuzung Thomasstratze -Ludwigslratze . obwohl
diese in dem Augenblick von dem dortigen Verkehrsposten
gesperrt war . Die heutige Verhandlung ergab einwand¬
frei das Verschulden des Angeklagten ; die Polizeistrafe
von 10 Mark wurde vom Gericht bestätigt.

Fall S würde zurückgezogen.
Privattlage . Vor Eintritt in die Kaupiverhandlung

schließen die Parteien folgenden Vergleich : „ Der An¬
geklagte erklärte , ich erinnere mich nicht , irgendwelche
Aeutzerungen beleidigen den Inhalts getan zu haben.
Collie ich doch de>artige Aeutze ^üngen getan haben , so
bedauere ich dies und halte diese Aeutzerung nicht aufrecht.
Fernerhin bedauere ich. datz sür den Prtvalkläger belei¬
digende Wirkungen aus dem fraglichen Zwischenfall ent¬
standen find !“ Der Privatkläger erklärt : . Aus Anlatz
von Vorgängen , die sich bis »3 August ( 11,20 Uhr)
ereignet haben , werde ich gegen den Angeklagten keine
Privotklage erheben . Die Derichtskosten trägt der
Privatkläger , die außergerichtlichen trägt jede Partei
selbst. - c>er Privatkläger zieht seinen Strafantragzurück.

Unter Ausschluß der öfientlichteit wurde der letzte
Fall verhnndelt . Schwester F . tätig in einer Gemeinde
"n Taunus , strengte gegen Frau $) . Privatklage an . und
zwar fühlte sie sicy durch eine Aeutzerung „ . . . Schwester
wacht mit meinem Mann Schwarzfahrten " beleidigt.
Während der Verhandlung erklärte der Ehemann der
Angeklagten , datz er intime Beziehungen zur Schwester
batte , während diese solche Behauptungen als unwahr
a.kzeichnele. Zwecks Ladung weiterer Zeugen wurde die
«ache vertag ».

Blinkwunder
# Was ist im Garten notwendig ? Im Obstgarten kommt

der Rege » besonders der weiteren Ausbildung der Herbst - und
Wintersorte » zugute . Die letzt reisenden Frühbirue » und auch
die Aepfel dürfen nicht am Baum hängen bleiben , bis sie weich
und genießbar sind , weil sie sonst leicht mehlig werden . Man
erntet sie vier bis sechs Tage vor der Reife und lagert sie dann
bis zum Verbrauch an einem lustigen kühlen Ort . Wer im
Herbst Obstbäume pflanzen will , denke daran , schon jetzt da«
Pflanzenmaterial in einet zuverlässigen Baumschule zu be-
stellen , da die Nachfrage nach Obstbäumen tn diesem Jahr vor-
anssichtltch groß sein wird . Besondere Sorgfalt ist hierbei aus
die Auswahl der Obstsorten zu verwenden . Im Gemüsegarten
legt man unter die Kürbisse vorteilhaft Brettstücke oder
Scherben , damit sie n

ganzen Pflanzen dabe

cht faulen . Bet der Ernte von Busch-whiiih (**- •* - '
höhnen muß man vorsichtig verfahren , damit man nicht die
BU „, V11 . an « der Erde zieht . Abgeerntete Beete
rönnen setzt »ach dem Reacu noch einmal mit Kohlrabi.
Endivie » . Kopfsalat und Grünkohl bepflanzt werden . Im
Blumengarten werden frei gewordene Beete mit Astern
bepflanzt.

# Erfrorene Bäume vernichten ! Von Fachleuten wird
immer wieder darauf hingewiesen , wie notwendig cs ist. die
durch de» Frost des Winters 1928/29 zu Grunde gegangenen
Bäume abzuholzen . Leider sieht man aber überall noch eine
große Zahl solcher Bäume , zuweilen ganze Alleen von Kirsch-
bäumen . Abgesehen davon , daß die erfrorenen Bäume de ».
Landschaftsbilde durchaus nicht zur Zierde gereichen , sind diese
Bäume geradezu eine Ideale Brutstätte sür allerlei Insekten
und Ungeziefer und dem Obst - und Feldbau schädliche Gefahr.
Biele Obstbaumbestände haben Bäume , die hier und da noch
Caftstellen hatten , stehen gelassen in der Hoffnung , der Baum
werde sich doch noch erhole », eine Hoffnung , die bei einiger
Fachkenntnis sich schon von Anfang an als nichtig cnveisen
mußte . Man seh« sich nur einmal die Hohlräume zwischen Holz
und Rinde an , und man wird das Ungeziefer in Masten finde » .
Es liegt daher im allgemeinen Jntereffe . wenn man auf schleu-
nigste Abholzung aller vertrockneten Bäume dringt.

-ii- Falsche RrichSbanknoten . Falsche RelchSbanknoten über
20 Reichsmark der Ausgabe vom 11. Oktober 1924 wurden
in den Verkehr gebracht . Sie sind an dem groben verwischten
weiblichen Gesamtbildnis zu erkennen . Gleichfalls sind falsche
R - ichsbanknoten über 10 Reichsmark der Ausgabe vom 11. Ok-
»ober 1924 im Verkehr . Das Papier ist schmutzig -weiß . ln der
Stärke ähnlich dem echten . Der Absatz der Falschscheine erfolgt
scheinbar durch reisende Verbreiter . Für die Ausdeckung der
Falschmünzerwerkstatt oder dahinführende Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bi » zu 3000 Mk . auSgesetzt.

4 - Die Rentrnbankschrine alö Zahlungsmittel . Um irrigen
Auffassungen über die Gültigkeit der z. Zt . umlaufenden Ren-
tenbankscheine zu begegnen , wird mitgeteilt , daß sowohl die
Rentenbankscheine zu 1000 . 500 und 100 Rentenmark mit Aus-
stellungsdatuni vom 1. November 1923 (ohne Kopsbilder ) als
auch die Rentenbankscheine zu 50 Nentenmark (mit Kopfbildnis
eines Landmannes ) vom 20 . März 1925 , zu 10 Rentenmark
(mit Kopsbtldnis einer Landsrau ) vom 3 . Juli 1925 und zu -
5 Rentenmart (mit Kopfbildnis eine « LandmädchenS ) vom
2 . Januar 1926 nicht aufgcrufcn . also nach wie vor gesetzlich
zugelassene Zahlungspiittcl sind und unbedenklich ln Zahlung
genommen werden können.

Wetterbericht.

Die nördlich der britischen Inseln gelegene Depression versorgt
den Kontinent weiterhin mit seuchter ozeanischer Lust , so daß eine
Aenderung des bestehenden WitterungscharaktcrS nicht zu envar-
ten ist.

Voraussichtlich « Witterung : Wechselnd bewölkt , zeitweise Regen-

fälle . _

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . (E i n T e i l d e S W e l f e n f ch a tz e S

verkauft .) Wie wir erfahren , hat das Museum in Cleve-
land eine Reihe von Stücken des Welfenschatzcs . der zur Zeit
im Städel Kunstinstitnt in Frankfurt a . M . ausgestellt ast.
gekauft . ES hn -tdelt sich um das Armreliquar des Hl . Lauren-
tius , da » Olisaut -Horn des St . Blasius und das Elsenbcm-
Relief mit der Hochzeit zu Kana . Entgegen anderslautenden
Meldungen ist von einem weiteren Verkauf von Hauptstuckcn des
Schatze », z. B . de» KuppelreliquarS . noch nichts bekannt.

A Frankfurt a . M . (D r . Arthur von  W e i n b e r g S
7 0 . G r b u r t S t a g. ) Geheimrat Dr . Arthur von Weinberg , der
seinen 70 . Geburtstag feierte , hat von Oberbürgermeister Tr.
Landmann folgendes Telegramm erhalten : »Tief bedauernd , da»
gesundheitliche Rücksichten mich verhindern , meinen Urlaub zu
unterbrechen , um Ihnen persönlich den Ehrenburqerbrtcs der
Stadt Frankfurt a . M . zu überreichen , sende ich Ihm » zu Ihrem
70 . Geburtstag meine herzlichsten Glückwünsche . Ter Rückblick an
dem heutigen Ehrentage auf den Verlauf und Wert Ihres Lebens
darf Sie angesichts der Ehrung Ihrer Mitbürger und des ein-
stimmigen Chores von Glückwünsche » aus alle » Teile » des
Reiches und Auslandes und aus allen Kreisen des öffentliche»
und privaten Lebens mit dem Gefühl berechtigten Stolzes er-
füllen . Als Oberbürgermeister empfinde ich es mit hoher Be-
fricdigung , daß die Stadt Frankfurt a . M . Sie . ihrcn Sohn . Mit-
bürger und Ehrenbürger neüne « darf . Die Hoffnung , datz andere
Ihnen nacheifern und durch grineinsinnigeS Arbeiten auf wiiien-
schaftlichem . wirtschaftlichem , sozialem und geistig -kulturellem Öe-
b ' ct gleich Ihnen zur Veredlung des Lebens Frankfurts be»
tragen werden , ist eine Stütze des Vertrauens auf eine weiter«
glückliche Entwicklung unserer Stadt .' Die Ehttnbürgerurkunde
nebst Widmung in Form einer Bronze -Plakette wurde dem neuen
Ehrenbürger der Stadt von Bürgermeister Gräf und Stadtrat
Dr . Michel überreicht . I » der Urkunde heißt es u/a . : „ Sie haben,
hochverehrter Herr Geheimrat , der chcmischcn Wissenschaft und
Industrie von früh auf Ihr ganzes Wisseil und Können zuge-
wandt . Als gedankenvoller Erfinder , als wirtschaftlicher Organ»
sator haben Sie entscheidenden Anteil an dem Aufstieg des
Unternehmens , das den Kern für die weltunispanncndc I . G.
Farbenindustrie A .-G . bildet , und der Wahl Ihrer Hcimatstadt
zu deren Hauptsitz . In der Geschichte der chcmischcn Wissen,chast
und der chemischen Industrie Deutschlands wird Ihr Name für
alle Zeiten als glänzender verzeichnet stehen . Darüber hinaus
aber waren Sic immer ein wahrhaft großzügiger und hock>-
ncUunter Freund und Förderer der Wistenschafte » und Knuste.

Tic Universität Frankfurt , die Sie z» ihre » Ehrenbürgern zählen
darf , verdankt Ihnen In Gründung und Ausbau ersolgre .ch«
Unlcrstützung mit Rat und Tat . Die Scnckenbergische Nainr-
forscheudc Gesellschaft hat in Ihnen einen unermüdlichen Vor¬
sitzenden gewonnen , die zoologischen Sammlungen besitzen in
Ihnen einen warmherzige » Freund . Die Städtiscbc » Bühnen
sind Ihnen , dem langjährigen Mitglied des AnssichtsratS und
den , Vorstandsmitglied des Palronatsvercins , zu großem Tank
vcrvslichlet . Franksnris Knnstsammliingcn haben in Ihnen siet«
einen opscrbcrciten Freund gehabt . Wo immer eS galt , da«
geistige , das wissenschaftliche , das künstlerische Frankfurt zu '' or¬
dern . haben Sie regen Anteil genommen . Immer auch dnrsien
die vielfachen Wohlsahrtseinrichtungcn unserer Stadl aus Sie
als einen mcnschensrenndlichcn und hilfsbereiten Gönner
rechnen .'

A Frankfurt a. M. (D i e s m a l : H e s s e » i n P r e u ß e n.)
Der preußische Buß - und Bcttag , der bekanntlich allsährlich eine
Massenwandcrung von preußischen ..Büßern ' nack, Hesse» ver¬
anlaßt . scheint jetzt in dem in Hesse » als gesetzlicher Feiertag
fkstgclcgtcn Vcrfassnngstag ein Gegenstück gesunden zu haben.
Diesmal waren cs die Hessen , die in Scharen »ach Preußen
hinüberwanderten , um dort ihre Einkänsc zu besorge » und sich
z» belustigen . Namentlich war Frankfurt das Ziel vieler Be¬
sucher aus den benachbarten hessischen Orten , so daß Eisen¬
bahn und Elektrische von der plötzlic ! anschwcllcnden VerkehrS»
wcllc vollständig überrascht wurde » . Preuße » braucht also nicht
mehr neidisch zu sein , wenn am Buß - und Bettag preußisches
Geld in Hesse » anögcgcben wird . Am Versassungstag kann cS
Revanche nehmen , und c« wird sicherlich nach der heutigen
Ucbcrrnmpclung in Zukunft sich besser auf die hessische ..In¬
vasion ' einzustellcn wissen.

A Gelnhausen. (Z a h l r e i che O p f e r e >» c » S chw i n d-
lcrs .) Ci » gerissener Schwindler , der i» gemeiner Weis « die
Notlage der Arbeitslosen auSnutzt . trieb dieser Tage im Kreis-
ort Birstein sein Unwesen . Der elegant gekleidete Mann gab sich
de Schachtmcistcr aus und wollte gute Beziehungen zu den
maßgebciidc » Stellen haben , die für den Bahnbau Birstein-
HartniannShain zuständig sind . Er versprach den arbeitsuchenden
Leuten , die seine Hilfe in Anspruch nehmen würden , gegen
Zahlung eines bestimmten Betrage » ihre Einstellung zu bewerk-
stelligc » . Die große Not , die unter den Erwerbslose » des Orte«
herrscht , mag wohl Schuld daran sein , daß eine ganze Anzahl
armer Erwerbsloser in der sichere » Erwartung , dadurch Brot
und Arbeit zu sinden , Ihre letzten Groschen opserte . um sie dem
Schwindler auszuhändigen . Als die Landjägerci Nacknor-
schungen anstellte , war der Gauner bereits über alle Berge.

A Marburg. (Die Lahn schisfahrt im Monat
I n l i .) Die Lahnschissahrt hat sich im Lause des Juli beträcht-
lich gesteigert . Im Monat Juni wurden nur Kalksteine und
Buchenstanniiholz zu Tale befördert . Im Monat Juli ist noch
Basalt hinzugckommen . Auch wurde in demselben Monat zu
Berg bcsördert , und zwar wurden 51 Fahrten unternommen,
die 11610 Zentner Rheinkies beförderte » . Talabwärts wurden
50 Fahrten gemacht ; davon waren Kalkstein 1OG 000 Zentner.
Basalt 14 380 Zentner und Buchcnstammholz 3300 Zentner.

, Im Gesamtgewicht wurden 123 710 Zentner talabwärts ge-
-bracht.

A Wetzlar . (Verabschiedung d e s Etats des
Kreise«  28 c tz l a r .) Der Kreistag des Kreiset Wetzlar hat
in seiner letzten Sitzung den Etat endgültig verabschiedet . Die
Etatsunune bczisfcrt sich auf 3161700 Mk . 8 » verbleibt ein
durch Umlage zu deckender Fehlbetrag von 778 200 Mk . Die
Krcisnmlage wurde einheitlich aus 75 Prozent festgesetzt.
Namens der Arbeitsgemeinschajt , die gegen den Etat stimmte,
wurde eine Erklärung abgegeben , in der die Ablehnung damlt
begründet wird , daß die durch die heutige Gesetzgebung den
Kreisen auscrlegten Lasten nicht getragen werden können und
daß bei Fortdauer der gegenwärtigen Verhältnisse der sinan-
zielle Zusammenbruch aller Kommunen und Kreise nicht zu vcr-
inciden sein werde . Der Kreistag bewilligte 20000 Mk . Winter-
bcihilfc für die Erwerbslosen auch in diesem Winter . Die Mittel
hierfür solle » aus dem Betriebsfonds entnommc » werde ».

A Diez . (Abbruch der Schloßslügel t » Ora-
nienstein .) Die uuschönen Flügclbautcn des SchlostcS
Oranic .istcin , die seinerzeit als Kasernen errichtet wurde » und
die die architektonische Wirkung des reizvolle, , 2; arockschlo„ cs
stark beeinträchtigte » , sollen , wie setzt ssdgültig scststeht , n,e-
dcrgclegt werden . Auch aus wirtschaftliche » Gründen laßt sich
die Beibehaltung der Gebäude der alten Kadcttcnanstalt kaum
vertreten , da ihre Instandsetzung und -Haltung z» hohe Kosten
per chlingt . Bei den Abbrucharbeiten dürste » auch die Diczer
Erwerbslose » sür eiige Zeit lohnende Beschäftigung sinden.

A Limburg . (M a s , e » k ü n d i g u n g e n i » de r K a r l s-
Hütte Staffel .) Wie verlautet , ist am 31 . Juli sämtlichc»
Angestellten . Werkmeistern und Techniker » der Karlshütte « tat¬
fei — etwa 50 Personen — zu den gesetzlichen Fristen gcknn-
digt worden . Begründet wird diese Maßnahme mit der augen¬
blicklichen schwierigen Wirtschaftslage . Unter de» Gckündlp ei,
befinden sich Slngcstellte . die 20 und mehr Jahre »» Betrieb
tätig sind.

A Oppenheim. (Schwere Z u sa », »>e » st5 lie J w isch e n
politischen Gegnern .) Wie gemeldet wird , wurde tn
der Nacht eine Gruppe Nationaliozialistcn aus Dolgesheim
die von einer Versammlung in Gau -Odcrnhciin hciinkehrte , kurz
vor dem Ortscingang von Unbekannte » » bersallen und »um
Teil schwer mißhandelt . Einer der National,ozialis ei erh e t
eine » Messerstich in die linke Wange . eu > anderer wurde mit
Fußtritte » derart traktiert , daß er mehrere Rippenbrnche davon-
trug . Einige der » »vorletzte » Nationalsozialisten eilte » daran
i» den Ort und alarmierten ihre politischen Freunde mit denc
sic vor das Hans des Führers der Ortsgruppe dcS Reichs
banners Schwarz -Rot -Gold Nathan Frank ä° ac» . Frank der
Jude ist. fühlte sich schon seit cinigcr Zcit bedroht so daß er
Örter » abends Bundcskameradcn zu sich bat . Vor dem Hause
von Frank kan. eS zu Ausschreitungen dcr Nat,onal ozialistc ., ,n
deren Verlauf Fensterscheiben . Fensterladen und ei» Teil der
Wohnungseinrichtung demoliert wurden.

Sterbetafel f.
Kerr Ludwig Klinke, Friedrichsdarf.
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Letzte Nachrichten.
Glückwünsche drS Ausland «« »um BerfassungSkag.

Berlin , 13 . August . Anläßlich des VerfafsungStage ? hat der
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika dem Herrn
Reichspräsidenten durch ein in herzlichen Worten gehaltene«
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt . Ebenso haben Glück¬
wunschtelegramme übersandt der König von Aegypten , der
Schah von Persien sowie die Präsidenten von Bolivien , China.
Kolumbien und Kuba . Eine große Zahl der hier beglaubigte»
MisilonSchefr hat persönlich im Präsidentenpalais vorgesvrochcn,
um die Glückwünsche ihrer Staatsoberhäupter zum Ausdruck za
bringen . Auch zahlreiche deutsche Auslandskolonien haben gele¬
gentlich der von Ihnen abgehaltenen VerfafsungSfeiern Vtt Herrn
Reichspräsidenten in BegrüßungStelegrammen gedacht.

Der Reichspräsident in Bayern.
München , 13 . Aug . Reichspräsident von Hindenburg traf in

vegleitung seines Sohnes , Oberstleutnant von Hindenburg , mit
dem fahrplanmäßigen Berliner Zug in München ein . Der Ver¬
treter des Reiches . Gesandter Dr . Haniel von Haimhausen , und
Polizeipräsident Koch empfingen den Reichspräsidenten , der sich
kurze Zeit mit den Herren unterhielt und sich dann zum Kraft¬
wagen begab , der ihn nach Dietramszell bringen wird . Als der
Reichspräsident der auf dem Platz an der Bayerftraße harren-
de » Menge sichtbar wurde , erschollen brausende Hochrufe , die
den Wagen begleiteten , bis er den Blicken entschwand.

Zwei Tote bei einem Zusammenstoß.

Stadtroda , 13 . Aug . In einer gefährlichen Kurve vor dem
Ori fuhr ei » Motorradfahrer mit einem Begleiter gegen ein
Auto . Der Anprall war so stark , daß der 29jährige Diplom-
tngenieur August Glaser aus Elberfeld auf der Stelle starb,
während sein Begleiter , der 26jährige Werner Ga » aus Crone
berg , einige Stunde, » » ach seiner Einlieferung in das Kranken¬
haus verstarb . Der Führer des Kraftwagens erlitt Schnitt¬
wunden Im Gesicht . An der gleichen Stelle hatte sich schon am
frühen Morgen ein Verkehrsunfall ereignet , der aber glimpflich
abgelaufen war.

Chemnitz , 13 . August . Der Vcrussschullrbrer Qucck in
Grüna bei Chemnitz hat seinen Kollegen , den stellvertretenden
Schulleiter Oehme , im Lehrmittelzimmer der Schule erschossen
und sich dann selbst durch zwei Kopfschüsse getötet . Wie aus
einer hinterlafsene » Karte hervorgcht , ist die Tat auf gekränktes
Ehrgefühl zurückzufahren.

Sechs Todesopfer der Clarenthaler Grubenkatastrophe.
Saarbrücken , 13 . August . Die Clarenthaler Grubenezplosion

hat . der „ Volksstimme " zufolge , inzwischen das 5 . und 6 . Tode »-
cpser gefordert . Man hofft , die übrige » 12 Verletzten am Leben
erhalten zu können.

Beisetzung General Reinhardt «.
Stuttgart , 13 . Aug . In Anwesenheit de« Chefs der Heeres¬

leitung , Generaloberst Heye , des württembergischen Finanz-
minister » Dr . Dillinger , deS WehrhreiSkommandeurS de» Wehr - .
kreise «, Generalleutnant Seutter von Lätze » , und zahlreicher
anderer Persönlichkeiten wurden auf dem Prag -Friedhof die
sterblichen Uebcrrrste des Generals Reinhardt zur letzten Ruhe
beigesetzt . _

Handelslell.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt a . M ., 12. Aug.

Tendenz:  freundlicher . Die unsichere gestrige New Yorker
Börse und ungünstige MirlschastSnachrichten , besonders nachteilig
empsuildeu wurden die pessimistischen AuSsührunge » der Dresdner
Bank zur WirtschastSlnge , vcraulahtcn tn> BormillagSverkehr zur
starke» Zurückhaltung . Die Kurse wurden eher niedriger tariert.
Doch wurde die Stimmung bei Festsetzung der ersten Kurse all-
gcuieiii srcundlicher . Die Kulisse schritt in einigen Werten In etwa«
grösterem Ausmaße zu Deckungen . Auch interessierte sich da » Aus¬
land wieder für deutsche Aktiemverle , wovon ausgehend auch der
Börse ein Halt und Anregung gegeben wurde . Das Geschäft war
nur in kerelnzelten Spitzenwerte » etwas reger . Gegenüber der
gestrigen Abendbörse traten im allgemeine » Kurserholungen bis
zu 2 Prozent ein . Mehr In den Vordergrund traten am Eleklrv-
uiarkl Siemens , die 2% Prozent gewannen . Cchuckert und AEG.

lagen bis zu 2 Prozent fester. In Bergmann überwog jedoch t,»,
Angebot und büßten 2 Prozent ein . Am Ehemiemarkt eröffne,^
I . G . Farben 1K Prozent höher . Am Montanmarkt war die Uni.
satzlätigkeit weiterhin sehr bescheiden, doch traten auch hier Best,,
rungen bis zu 114 Prozent ein . Banken eröffneten durchweg etwa»
schwächer. Kunstseidrwerte konnten bis zu IX Prozent anzlehen.
Banunternehmungen waren uneinheitlich ; di« Veränderungen „ach
beiden Selten blieben minimal . Von Lokalaktirn lagen Metalls,
sellschaft nur knapp behauptet . Schisfahrispapiere unverändert . 4ln,
Rentenmarkt war die Umsatztätlgkeit gering ; die Kurse blieb»,
behauptet . Von Ausländern zogen Türken etwas an . Im Ve,.
laufe schritt die Spekulation weiterhin zu Deckungen und bei zu.
verslchtlicher Tendenz ergaben sich gegen Anfang nochmalige Bess«.
rungen bl» zu 3 Prozent . Im Vordergrund standen IG . Für.
den . Siemen », Schuckert , Waldhof und auch Kaliwerke waren etwa;
gefragter . TageSgeld war mit 214 Prozent vnverändert leicht.

Frankfurter Hartem.
Amtliche Frankiertet Notierungen vom 12 . Aag . 1930.

. . . . ftILSnn
» «U . •• • ••• . UiH02

Italien . * 21,910 Radtpobt . 73 .350
Die No ' .orunRen reratehen eich in lloldmark ffir eine Einheit.

Tendene Brfeatlgt.

— Mannheimer Produktenbörse . (Die Kurs « verstehen sich p«
100 Kg. netto waggonfrel Mannheim ohne Sack. Zahlung netto
Kasse RM .) Weizen , Inl . 28, do. au «l. 32,50 - 31 .« ), Roggen , lnl,
alt . Ernte 18.73 —19, do. auil ., alte Ernte 17.23 —17.50, Hafer,
rnl . 18—Iv , Futtergerste 18—19, Eoyaschrot , Mannh Fabr . prompt
14.23— 14.60, Biertreber m. S . 10- 11, Trockenschnitzel 7.60, Wie.
senhen (loser ) 5.80- 0.40, Luzernkleeheu 0.20- 6.80 , Stroh , Pres,,
stroh Roggen -Weize » 3.00 —3.80, do. tzafer -Gerste 3.40—3.70,
Stroh , geb. Stroh , Roggen -Weizen 3.00 —3.80, do. Hafer -Gerste
8.40—3.60, Weizenmehl , Epez . 0, m. €>., Südd . Großmühlenpreiz
ab Mühle , August 44, do. Sept .-Rov . 43,28 , Roggenmehl , nt . S.
27 .50—29.50, Weizenkleie (feine ) m. S . 7.73- 8, Rap » 28, Lein,
saat 30 . Tendenz : Infolge des Rückgänge » an den überseeischen
Terminmärkten und aus Grund der ermäßigten Forderungen sür
Auslandsweizen verkehrt die Börse In ruhiger Haltung.

Bekanntmachung.
Velr . Steuerzahlung für den Monat August 1930.

Bis zur Genehmigung der Gemeindeumlagen füt
das Rechnungsjahr 1930 und bis zur Zustellung der
neuen Sieuerzeliel für 1930. find für den Monal August
1930 folgende Sleuern und Gebühren an die Siadlkafse
zu zahlen:

o) die flaailiche Steuer vom Grundvermögen zuzüg.
lich 340 % Gemeindezuschlag,

b)  vom bedaulea Grunddesih. der ab 1. Juni ds . Js.
zur Erhebung kommende staatliche Zuschlag von
100% des monailichen Sieuergrundbelrages.

c) die Kanalgeblihren vorläufig in der bisherigen
Kbhe,

6) die Kauszinssteuer vorläufig nach den bisherigen
Prozentsätzen,

e) an Gewerbesteuer nach dem v rag und Kapital
je % des für 1929 endgültig vtranlaglen Gewerbe»
fieuerbelrages bei einem Gemeindesteuerzufchlag von
400 °/, be»w. 480 % nach dem Grlrag und 1000%
bezw. 1200% nach dem Kapital als Vorauszahlung
für 1930.

Sämtliche Steuern und Gebühren find am 15. Au»
guft 1930 fällig . Die Zahlungen find Vorauszahlungen
auf die für 1930 endgültig zu veranlagenden Sleuern
und find dis auf weiteres aus die allen Sieuerzeliel zu
leisten. Die endgültige Verrecynung erjoigi aus den neu»
en Sieuerzitteln für 1930.

Da für 1930 der Gemeindezuschlag zur Grundver»
mögensfieuer sich bestimmt aus 360 % erhöht , empsiehll
es sich, den erhöhten Betrag schon zu zahle » und gege>
denensalls diesen Betrag aus die Miele umzulegen.

Bad Komburg v. d. 6 ., den 13. August 1930.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Impfungen.

Die vsseniltchen unendgelllichen Impfungen finden
nunmehr wie folgt stall.

Erstimpstinge.
Stadbezirk Homburg : Mtliwoch , den 27 . August

1930 . vormtllags 10— 12 Uhr i» der Turnhalle der
Landgras .Ludwigschule.

Nachschau ani 3. September 1930 vormillags 10
und 11 Uhr daselbst.

Sladibezirk Kirdorf : Mittwoch , den 27 . August 1930
vormittags 8 % Uhr in der Turnhalle der KcHeierschule.

Nachschau am 3. September 1930 vo >mittags 8 '/,
Uhr daselbst.

Wiederimpflinge.
Sladibezirk Bad Homburg : Dieiislag . den 26 . Au¬

gust 1930. Landgras ' Ludwtgschule : vormillags 7' /, Uhr
in der Turnhalle , Nachschau am 2 . September 1930 7 */a
Uhr daselbst.

Kölderlinschule : 8 '/«Uhr in der Turnhalle der Land»
grai -LudwigschuIe . Nachschau am 2. Sepiember 8 Uhr
daselbst.

Gymnasium : 9 Uhr in der Turnhalle des Gy »na»
siums , Nachschau am 2. Sepiemder 1930 8 % Uhr daselbsl.

Lyzeum : 9% Uhr In der Turnhalle des Gymnasi¬
ums , Nachschau am 2. Sepiember 1930 9 Uhr ooselbsl.

Sladibezirk Kirdors : Mittwoch . den 27 . August 1930
Kettelerlchule : 7 ' /, Uhr in der Turnhalle der Keiteler-
schule. Nachschau am 3. Seplembei 1930 8 Uhr daselbst.

Bad Homburg v. d. H.. den 12. Aug . 1930
Die Pollzel .Derwaltung.

Wer Geld suchl schreibe sofort an Postlogrr-
karte 48 , Hamburg I.

ckenu§1« Prot. Dr. fl Ichwcrttleaef.
und Anotfceker» . tcd«erülkeeer»
Enttettuogskar»»«enden. »»t». “
uotlien ao . ir . njcnCro 0 »w*HkuMo , Hon*
Bern oder ftckwluto . ipndtre eine ( eeunde
Gewicht -ebnehane . OrQbVtleb . ueechhdllth
und <1»b»l WaieuRrurttend und lebentetll-
jernd wirkt die <o( »nthia ich merkende
*oa vielen Areteo emptohleoeKrllttCfkUf
Men wird lehleok . elutlKb , bleibt geiund
uud lelttaoteUblf Dt. R. tu « H. icnrtibt:
„Ihre Kur let dee Beete , wee Ich blther en-

gewandt bebe . Nach Heendl ( unc IJPId.
abienommen , ohne dltl au leben ."

.' iHur . Pachung RM .7 .—. Vertan«
Uif töten Nachnahme durch die Vereand*
vVj *» l* te ' M^ aldlar , WandnbaK

eniUMMU

Für Kinder- und WnchendelWge
GliMllii.llllteklagell. Miidelhoseii
Seife. Windeln, Bade»u. Fle-
lierthemometer, Eausjer, Milch-
slllslhenu. f. w.
Badylvagell ilillltzz.verleih.)

EnnMshanrC. Ott N.ni.d.H.

Mehr als 15100 Kandei! JSfÄteSKfX
Haus -Standuhr

direkt von der 8p « cUl • Fabrik Im fchwarawald
aha* bbetaue «rode Vorteil* heb» *,
frachtfreie Uclenuf . mehrUhr.GaranUe. billiget*Pretie

von Rmk . 60 . » an
Auewahl aber M **tedil*deo* Modell», Petbe cheaee aedi

Wuoich. herrlich * » Schlag.
VlMtaliiler oder Bim•Bai-Doadockeosdilaik

Verlanden Sie koelcnlo*  meinen K*t*lo| .

E . Lautier . IrrZWX'. Xi'X1.
Schwenningen ■.N. (Schwarxwald)

8» uflellto meine Kuodtoi
Dresden , 4. N 39. Dl« Uhr kostet bei hiesigen Hlndltrn

bald annihernd Rmk. ISO.« mahr. B. W.
Rüaaelshelm , 27. 10. 39. Nach Aussagen aloss Uhrmacbars

ist dla gleiche Uhr In keliiim Geschäft unter
Rmk . 300 .- su erhalten *(Bat mir Rmk. 330.*) f . M H

Hunderte Ibnllcher Dankschreiben lasse ldi Ihnen auf Wunsch
teils !e amtlich beglaubigter AbsditUc sugehea

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 14. August 1930 , 4 Uhr sollen

zu Oberstedten im Ts.
l Partie Textilwaren

zwangsweise vssenllich meisldielend gegen gleich bare
Zahlung versteigert werd n.
Zusammenkunft Ecke Komburger und Dornholzhäuser.
siratze.

Bad Komburg , den 13. August 1930.
Schneider . Obergerichlsvollzieher

Cronbergerstr . 3
Fernruf 2777.

- - — - - - -

Wir drucken:
Slücklvunsch- , Derlobungs-
Reklame - und Difitkarten
öefdjafts - u. Derelnsbrutkfadien
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
Cinlabungen
Programme
Plakate •
Postkarten
Eintrittskarten *
Festschriften

und liefern preiswert
$onSnrser

Reiesle Mlhrilhicn
BilligeAnodendalletien

stet« fiisch am Lager:
60 Bail 4.80 Mk.
SV Doli 7.20 Mk.

100 Doit 8.00 Mk.
120 Volt 9.60 Mk.
150 Bolt >2.60 Mk.

VN»Kratz
Elektro u. Radiotechn. Gesch.
Bad Homburg Luisenstr . vtt.

Telefon 2104.

Goliath
zu verkaufen
evenit . Teilzahlung

Oberurfel * Frankfurter.
Landsiratze 28.

omnier-
prossen

auch in den hartnäckigsten Fäl¬
len. werden in einigen Tage»
unter Garantie durch das
echte unschädliche Teintver-
schöneriingSmlttei . Venns"
Stärke B beseitigt KeiiieSchäl-
fur . Preis m  2 .75. Gegen

Pickel, Mitesser Stärke A.
Kurhaus -Drogerie ff . Kretz.

Taislin-Anrnkklinus
1 Posten Damentaghemden

von I . — an
I Posten Damennachthemden

von 2.— an
1 Posten Damenstrümps«

von —.50 an

Guslnn Herzel
Lnisenstratze 74.
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Wo wird am meiste« geheiratet?
Hohe Eheziffern, aber Abnahme der Geburtenzahl.

Die Zunahme der Eheschließungen, die man in der preußi-
sclien Bevölkerung in den letzten Jahren scststcllen konnte,
>ciqtc sich auch im ersten Bierteljahr 1930. Nach Feststellungen
dc-5 preußischen Statistischen LandeSamtcS entfielen aus se
lauiciib Einwohner 7,1 Eheschließungen, während die Heirat«,
stfser Im ersten Bierteljahr de» Vorjahres nur 6.7 v. T. aus-
machte. Unter den Provinzen hatte diesmal nicht, wie sonst.
Berlin die höchste HciralSziffer, sondern Oberschleflen mit
8 v. T., dessen Heiratsziffer sonst immer verhältnismäßig
acrina war. Berlin folgte an zweiter Stelle mit 7.9. Hessen-
-iassau mit 7,7 und die Rhetnprovtnz mit 7.6 v. T. Die
niedrigste HeiratSzifier hatte Ostpreußen mit 4,8 v. T.; auch

onunern und Niederschlesien hatten niedrige Ziffern. Dir
cburtenzisfer ist weiter zurückgegangen. ES wurden 186 217

zUnder geboren gegenüber 189285 im ersten Vierteljahr 1929
und 191801 im gleichen Vierteljahr 1928. Die Geburtenzisser
ist von 20,1 v. T. Im ersten Vierteljahr 1928 auf 19 v. T.
im BertchtSvierteljahr gesunken. Berlin hatte mit 11.1 wieder
die niedrigste und Oberschlesien mit 27 die höchste Geburten-
sisser. Die Sterblichkeit war tm Berichtsvicrteljahr günstig.
Auf je tausend Einwohner entsicien nur 12,6 Todesfälle
gegenüber 18.1 im ersten Vierteljahr 1929 und 13,4 tm gleichen
Zeitraum 1928. Auch die Säuglingssterblichkeit war gering.
Auf 100 Lebcndgeborene entfiele» 9,7 Stcrbefällc von Kindern
unter einem Jahr, während die gleichen Zeiträume der vor-
angehenden Jahre 10 und mehr Säuglingssterbefälle auf.
wiesen. Die Grenzmark Bosen, Westpreußen güt 13,9 und
Oberschlesten mit 12,4 zeigten die höchste Säuglingssterblich¬
keit. Der Geburtenüberschußbetrug 63 456 Personen, was auf
je tausend Einwohner 6,5 auSmacht. Im ersten Vierteljahr
1929 beliefflch die Geburtenüberschußzlffcr— infolge der un¬
günstigen WitterungSverhältnisse— nur aus 1,5 v. T. und
im gleichen Vierteljahr 1929 auf 6.7 v. T. Mehr als doppelt
so hoch als im Durchschnitt war der Geburtenüberschuß In
Oberschlesten. Hohe Ucberschußzissern hatte» noch Westfalen
(9,75), Ostpreußen(8,9) und Pommern(7,9). Sehr gering
mar der Geburtenüberschuß ln der Provinz Brandenburg,
während die Stadt Berlin einen Cterbeübcrschuß(minus
1,7) auszeigte.

Ae Aisabethenbriilkei« vudapest.
Die größte Kettenbrücke Europas.

Neuzeitlich weit gespannte Hängebrücken, so die aroßen amc-
«Ikanischen Brücken, sind im allgemeinen als Kabelbrücken durch,
gebildet und benutzen den Draht als Bauglicd. Hängebrücken
als Ketten mit Traggliedern sind hauptsächlich in Europa ge¬
baut worden. Das hervorragendste Bauwerk dieser Art und die
schönste Kettenbrücke— die größte in Europa und mit einer
Ausnahme in Südamerika die größte der Welt— ist die Elisa¬
beth-Kettenbrücke in Budapest, von der nunmehr im Deut-
schen Mu s«um ln München  ein großes Modell im Maß-
stab1:100 aufgestellt wurde. In de» Jahren 1898 bis 1903 ge¬
baut, überschreitet die Eltsabethbrücke den Tonaustrom mit
einer einzigen Oessnung von 290 Meter Spannweite, an die
sich an den beiden Usern je eine Seitenöffnung anschließt. Die
ans Martin-Flußstahl bestehenden Ketten besitzen ein Gesamt-
gcivicht von über vier Millionen Kilogramm. Die Bolzen in
den Gelenke» der Ketten bestehen aus Schmiedestahl, die
Schraubenmuttern aus Gußstahl- Ueber eine Million Nieten
wurden zur Verbindung der Konstruktionsteile benötigt. Tie
Kosten der Eismkonstruktion betragen allein über sechs Millio-
ne» Kronen. Bei dem in allen Einzelheiten sorgfältig auLpe-
sührtcu Modell sind ein Portalständer, ein Widerlager und«in
Teil der Brückenfahrbahn ausgeschnitten, so daß man einen sehr
instruktiven Einblick in die Konstruktion einer Kettenbrückeg:-
wiunt. Die Brückenfahrbahn ist figürlich belebt, den Hinter-
gruud bildet ein von Künstlcrband ausgesührtes Gemälded«i
Stadt Budapest, das links die Königliche Burg, die Krönungs-
kirchc. sowie die kleinen Türme der Fischer-Bastei und rechts den
berühmten Tonaukorso, die Landungsstelle der von Wien koin-
ineude» Dampfer und die Kuppel des ParlamcntSyebäudcS zejgt.

Im Hintergrund sieht man dt« ältere Kettenbrücke von B»d°>
p«st und gewinnt damit gleichzeitig ein Bild, wie sich eine der¬
artige Konstruktion vorteilhaft ln daS Landschastsbild rinpaßt.
— Die Elisabcthenbrückc Ist ein Meisterwerk ungarischer Technik
aus heimatlichem Material von der Maschinenfabrik der Kgl
Ungar. Staatsbahnen in Budapest erbaut.

La« «Goldene Land" als Reiseziel.
Wo der Nicscnstiesel des . Ländle" Baden in der Mitte, ge-

wlsscrmaßcn zu seinem schlanke» Wadenansatz sich verengt, dehnt
sich di« Ortenau, vom Volke„das goldene Land" geheißen. I»
der dem Rheintal eigenen Ueppigkeit der Obslpslanzungen, Wie-
sen, Stecker und Forste schmiegt eS sich, vom Cilberband de»
Rheins gegürtet, als ein einziger Garten an die Stcilhöhen des
Gebirges.

Im Norden strahlt etwas vom Glanze Baden-Baden» auf.
südlich öffnet sich die Bergwelt bei Osfenburg der prächtigsten
Bahnlinie Deutschland. Im Westen ruht Straßburg, östlich
wuchtet die Hornisgrinde mit dem grünunlsormierlen Heer
ihrer Trabanten.

Tiefe, blühende Ebene, in der Mandel. Edelkastanie, köstlich«
Pfirsich, und Erdbeersrucht wie auch würziger Tabak reist—
wolkennahe Höhen In Bergeinsamkeit. Stärkster Gegensatz von
all de» Reichtümern des Wachsens und BlühenS drunten zur
Stille und Herbheit fast wcgloser Hochmoore droben, deren
dunkle Seenaugen nur das Schweigen kennen.

Wohl führen' über diese Höhen kunstreiche, viclbcsahrcne
Autostraßen, stattliche, ja weltbekannte Kur- und Gaststätte»
eiittauchen hier und dort dem dunkelsten Tann. Aber da sind
auch Berge lm Gebiet des goldenen Landes, die ganz ln der
großen BcrgcSeinsamkelt untergegange» zu sei» scheinen. Nur
wenig niedriger sind diese Berge als die Grinde, aus deren
langgestrecktem Rücken das kümmerliche Riedgras seine trau¬
rigen Lieder singt und Legföhren verlasse» kauern. Fclötrüm-
mcrbcdcckte Halden neige» sich talwärts, überwuchert von Erika,
von stacheligen und klelnbuschlgcm Waldbcerstrupp, umstanden
von sanfte», blauen Glockenblumen und den stolzen Stauden
des FlngerhutS. Kein Laut des Lebens ferner Täler ist ver.
nehmbar. nur manchmal ein schüchternes Grillenzirpen, in
niedrigen Wolken verschwindend ein Vogelrus.

Moor und Heide droben, armseliges Kicfcrngesindcl, halb-
verdorrte Gräser im Glanz unendlicher Weiten. . . dann der
tiefdunkle und dennoch tief durchsonnte Wald. Weiter hinab die
Vorbcrge, an denen Rebe und Kastanie emporlriecht, duftige
Malten die hellen Teppiche breiten und hundert Quellen ver-
gnügt und forellenreich zu Tal eilen.

ES sind mit die edelsten Weine Deutschlands, die im Gol¬
dene» Land an de» Hängen der Hornisgrinde reise», so — um
nur einen zu nennen— der Aifentaler Rote. —

Und Namen von Weltruf laden zu Gast. Baden-Baden mit
all seinen Möglichkeiten. Vühlerhöhe, Wiedcnfelsen, Sand,
Plättig, HundScck. Ruhestein, Mummelse«, Breitenbronn. Slver.
heiligen, die Renchlalbäder an und zwischen den Bergen. In
der Ebene aber liegen als Zentralpunkte für unzählbare
Wanderungen hübsche Gartenstädte— Bühl, Achcr», Appen»
weier. Oberkirch, Oppcnauu. a. in., die meist auch die Früchte
ihrer alten Obstkullure» (Bühler Frühzwetschge. Pfirsiche, Erd.
beeren) über weite Lande senden. H. v. B o f enste i n.

Der Vogel an  der Leine.
Fischfang mit dressierten Kormoran ««, ein Lieblings«
Wort de» Fernen Osten». — »Sie die Vögel aus den
Leim kriechen. — Tiere , die aus Rangordnung sehen. —

Fischfang bei Lampionbeleuchtung.
Die mittelalterliche Relhcrbeize, das Fangen vnn

Vögeln durch gezähmte Falken, hat ihr Gegenstück in
China und Japan , wo man den Fischfang mit Hilfe
von dressierten Kormoranen betreibt . In China ist dies«
Methode schon seit einem. Jahrtausend , in Japan noch
länger bekannt. In Japan wird sie nur im Gebirge
auügelibt und daher nur von wenigen Reisenden bevö-
achtet, Grund genug, daß man in Europa fast nicht»
von ihr weiß. In Japan fängt man nur eine Hisch-

nrt , nümlich den Rhu , eine Laä>sarl von ettva 36
Zentimeter Länge, die sich nur in den klaren Hoch-
gebirgsströmen, namentlich tm Nagarafluß , findet. Bl»
>880 der Kaiser Meist die Gegend besuchte, gesiel ihm
der Sport so gut, daß er dort drei Fischplätze für sich
reservieren ließ. Der bekannteste Ort au diesem Fluß
ist Gisu, eine Stadt von 50 000 Einwohnern in
Mitteljapan.

Die zum Fang dienenden Kormoran « werden im
.Herbst als junge Tiere tm Ovarigolf gefangen, wo
man die Felsen mit Boaelleim bestreicht. Das erste
gefangene Tier wird mit verbundenen Augen festge-
bunden und lockt durch sein Geschrei andere Vögel
herbei die auch kleben bleiben. Die alten Tiere läßt
man wieder frei , die jungen verkauft man nach Gisu
wo sie von Oktober bi» Mai trainiert werden. Sie
sind anfangs sehr scheu und bissig, so daß man ihnen
die Schnäbel verbinden muß. - Ihre Flügel werden
gestutzt, so daß sie nicht fliegen können, dann werden
sie inmitten der bereit» etngeübten Vögel an den Fisch¬
fang gewöhnt, erreichen aber ihre volle Geschicklichkeit
erst nach zwei Jahren . Ungezähmte Vogel kosten
etwa 30, trainierte bi» zu 000 Mark. Im achten
Lebensjahr besitzen sie ihre höchste Fertigkeit; sie brin¬
gen es bis zu 20 Jahren . Die Vögel lernen ihre
Herren so gut kennen, daß sie auch in Freiheit da»
richtige Boot nie verfehlen. Der FischstMg findet nur
in ganz dunklen Nächten statt . An jedem Fischer¬
boot befindet sich an einem den Bordrand überragenden
Arm ein Feuerbecken, dessen Glut , mit Holz und Stroh
gespeist, die biegend weithin gespenstisch erleuchtet und
die Fische anlockt. Zugleich mit den Fischern startet
eine Flottille von schön geschmückten, mit Lampions
behängten Touristenvooten, die auch eine kleine Küche
an Bord haben. Die Flotte der Fischer zählt eNva
sieben Boote, die den anderen Booten entgegenkom-
men. In jedem Boot sind vier Leute, von denen
einer nur das Boot zu steuern hat.' Der Ftschermcister
ist durch seinen traditionellen blauen Hut kenntlich ge¬
macht. Er dirigiert die zwölf dressierten Bügel mit
großer Geschicklichkeit. In der Mitte de» Bootes ist ein
anderer Fischer mit wetteren vier, seltener mehr Bü¬
geln, der vierte Mann ist mit einem Bambusinstrument
dem Kalo, besänftigt , durch dessen Geklapper er die
Vögel ermuntert . Jeder Kormoran hat um den Hai»
einen Metallring , dessen Wette so berechnet ist, daß er
genug kleine Fische schlucken kann, um satt zu werden,
aber keine großen. Läng» des Rückens des Vogels
und unter den Flügeln um den Leib ist ein elastischer
Fischbetnstrctfen befestigt, an dem er in das Wasser
gesetzt und daraus yochgehoben wird , am Halsring eine
vier bis fünf Meter lange Leine. Die zwölf Vögel
werden ins Wasser gesetzt und die Schnüre vom Fi¬
scher in der linken Hand gehalten. Die größte Kunst
ist es nun , mit der rechten die Leinen immer so zu ent¬
wirren , daß die Vögel in ihrer freien Betvegung nicht
behindert sind, wozu eine langjährig geübte Finger¬
fertigkeit gehört.

Die Vogel tauchen nun eifrig nach den Fischen,
und, wenn sie einen Fang gemacht haben, so zeigen sie
eö durch ein eigenartiges Gebaren und Hochhalten des
gefüllten Halses an . Sie werden rasch in» Boot ge¬
nommen, der Fischer hält ihren Schnabel nach abwärts,
und durch Druck auf den Hals und einen leichten
Klaps schleudert er die Fische heraus , dann setzt er
den Vogel wieder ins Wasser. Sie bringen bei ein¬
maligen Tauchen vier bis acht Fische herauf, in der
dreistündigen Ftschzeit je etwa 450. Der Wert der
Beute von sieben Booten ist etiva 000 Mark. Die Vögel
haben alle ihren Namen, mit dem sie gerufen werden;
man achtet streng aus die Rang- und AlterSvrdnung,
nach der sie auch im Boot der Reihe nach hinge¬
setzt werden. Der älteste Vogel ist ein geruhsamer,
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Natürlich, Birkhofs! Der war ja immer mit Brünneck

befreundet gewesen. Er würde bei ihm zu Besuch sein.
Ostendors fühlte instinktiv schon seit gestern, daß

Daniela Brünneck ihm abwehrend gegenüberstand, und
dieser Widerstand reizte ihn nun gerade! Er schob sich
den schmalen Weg entlang, ging auf die Gruppe zu. der
sein Augenmerk galt. Ohne sich um Birkhofs zu kümmern,
stellte er sich dicht neben Daniela und sagte scherzend:

»Dars ich ein leckeres Frühstück zusammenstellen lassen?
Ich kann es fast nicht länger ansehen, daß Sie hier arbeiten
unv sich abmühen. Unter den Schirmen ist eS entschieden
schöner. Darf ich also väterlich für sie beide sorgen?"

Daniela sah in das hübsche, aber verlebte Gesicht; sie
>ah mit innerem Unbehagen da» wissende Lächeln um den
etwas vollen Mund, sah auch die gelbe Flamme eines
unreinen Begehrens in den Augen dieses Mannes, und
sic dachte an ein schönes, düsteres Gesicht, an ein paar
Augen, die so zärtlich blicken konnten.

Doch dann ergriff sie Trotz und Wehmut, und sie über¬
tönten Liebe und Sehnsucht Daniela dachte an das. was
st« gestern, nach der surchibaren Demütigung, sich selbst
gelobt Sie wollte sich anbeten lassen, ganz gleich, wie der
Mann hieß, der ihr Ritter war.

Noch sträubte sich alles Gute in ihr gegen den Vorsatz,
Rudolf zu kränken, ja. vielleicht sogar seinen Namen zu
mißachten. Aber Daniela kam nicht über den gestrigen
Abend hinweg, und das ließ sie vergessen, daß es sie un-
iählige Tränen tosten mußte, wenn ihr Gatte ihr in dieser
Beziehung auch nur den geringsten Vorwurf machen durste.

Von widerstrebenden Gedanken hin unv her gerissen,
blickte Daniela aus den Mann, der sich verneigte und sie
kragend ansah. ^ >

Hanna Elten blickte unangenehm berührt aus Osten-
vors. Wie kam dieser Mann überhaupt dazu, zu tun, als
seien sie längst gute Bekannte? Gewiß, man hatte sich zu-
sammen unterhalten, weil durch andere Bekannte ein
kleiner gesellschaftlicher Kontakt hergestellt worden war;
doch so weit ging eS doch nun wirklich nicht, daß er hier
sich so stellte, als sei er ein für allemal zu ihrem Ritter
erkoren.

Hanna wandte sich an Doktor Birkhofs.
»Schade, daß Herr Ostendorf sich mit herandrängt. Es

wäre zu dreien viel netter gewesen."
»ES wird auch bei uns dreien bleiben, da ich mich mit

Ostendorf nicht an einen Tisch setze", sagte er, leise, aber
bestimmt. Hanna blickte ihn überrascht an.

»Sie kennen einander?" fragte sie nach einer Weile.
Er bejahte. Dann setzte er hinzu:
»Doktor Brünneck dürfte über diese Bekanntschaft

seiner Gemahlin nicht erbaut sein."
Hanna erschrak. Sie setzte ihm hastig auseinander, daß

diese Bekanntschaft eigentlich gar keine genannt werden
könne. Daniela sei jedenfalls unschuldig daran. Sie. emp-
finde es gewiß genau so unangenehm wie sie, Hanna, daß
Ostendorf sich so in ihre Nähe dränge.

Birkhofs sah lächelnd in ihr Gesicht.
»Sie mögen diesen Mann nicht leiden, gnädige Frau ?"
Hanna sah ihn offen an.
»Rein, ich kann ihn nicht leiden. Er — er ist mir wider¬

wärtig, mehr als ich sagen kann", sagte sie dann ehrlich.
Er blickte sie mit warmem Interesse an.
.Bitte , schützen Sic dann Ihre Freundüi vor diesem

Manne. Mir sind tm Augenblick leider die Hände etwas
gebunden. Ich darf nicht einmal Brünneck gegenüber
davon sprechen. Können Sie mich verstehen, gnädige
grau ?"

.Gewiß. Herr Doktor, sehr gut kan» ich Sie verstehen.
Doktor Brünneck versteht in solchen Sachen keinen Spaß,
und es könnte für Danie sehr unangenehme Folge» haben*

E> nickte.
,JaI  Erstens da»! lind zweitens kann ich niemals de»

Angeber spielen. Daraus aber liefe es doch hinaus, wenn
ich Brünncck nur die kleinste Andeutung machte. Zudem
verachtet er Ostendors, genau wie ich ihn verachte und wie
ihn viele andere stets verachten werden."

»Um Gottes willen. Das muß Danie wissen."
»Darum wollte ich Sie bitten, gnädige Frau . Frau

Daniela dars mit Ostendors nicht mehr in Berührung
kommen."

Hannas Augen blitzten in tiefster Erregung.
»Seien Sie unbesorgt. Diesen Ritter werde ich uns

fernhallen. Ich verspreche es Ihnen ", sagte Hanna fest.
.Ich danke Ihnen , gnädige Frau ."
Doktor Birkhofs küßte Hannas schöne, vom Sport

kräftig entwickelte Hand.
Hanna ging zu Daniela und legte den Arm um sie.

. »Ich möchte doch lieber noch eine Partie spielen. Willst
du mir den Gefallen tun ? Ah, da kommt Baronin Helten-
heim. Nun mußt du sogar noch standhalten. Wir früh¬
stücken dann mit Doktor Birkhofs. — Ich bitte, uns freund-
lichst zu entschuldigen. Ein anderes Mal gern."

Die letzten Worte waren liebenswürdig an Herrn
Ostendorf gerichtet, der ihr einen tückischen Blick zuwars.
als er sich zustimmend verbeugte.

.Ganz wie Sie befehlen. Gnädigste; ich respektiere selbst-
verständlich jederzeit gern ältere Rechte."

Hanna nickte ihm zu und zog Daniela mit sich fort. Da
in diesem Augenblick die Baronin zu ihnen trat , ergab es
sich wirklich ganz von selbst, daß Daniela noch eine Partie
mit ihr spielte. Die junge Frau erutete heute schon ein
Lob ihrer Lehrerin und freute sich darüber.

Die Baronin war heule sehr scharmant und brachte
Laune und Leben mit sich. Dabei blieb sie immer vor¬
nehme Dame. Mit ihr zusammen bildete man dann eine
äußerst vergnügte Tafelrunde. Einmal wandte sich die
Baronin an Hanna Elten.

.Ich sah Sie beide mit Ostendorf? Er sitzt jetzt allein
dort drüben Von mir aus kann er übrigens iveiter dort
allein sitzen. Menschen mit so scheuem Blick sind mir nie
angenehm gewesen."
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grauhaariger Geselle, der einen Ehrenplatz am Bug
des Schiffes hat und als erster ans dem Wasser geholt
und gefüttert wird. Auch bei den anderen Bügeln wird
eine strenge Reihenfolge etngehalten; sie erheben
ein wildes (tzeschret, wenn diese Etikettenordnung ein¬
mal verletzt wird. Nimmt sie der Fischermctster aus
dem Wasser, dann weih er durch Wiegen in der Hand „
und Absä)ähen des Gewichts, ob sie genug gefressen
haben, wenn nicht, werden ihnen noch einige kleiere
Fische überlassen. In der genannten Stadt beschäftigt
sich eine ganze Industrie mit der Herstellung von Fa¬
chern und Lampions, die mit solchen Ftschszenen bemalt
sind. In anderen Teilen des Landes wird diese Fi¬
scherei auch so ausgeübt, daß die Fischer in den flachen
Strömen waten und die Kormorans an der Leine
wie gehorsame Hündchen vor sich hersühren und sie
dabei tauchen lassen.

Meister im Hammerwerfen
wurde bet den im Berliner Stadion zur Austragunggelangten deutschen Leichtathlettkmetsterschaften der
Regensburger M a n g mit einer Leistung von

44,49 Metern.

Die Zukuuftsstadt.
Die großen Städte der Zukunft werden aus einem

Netzwerk von Verkehrsadern bestehen, in deren Schnitt¬
punkt Zentren von Hochhäusern entstehen, während die
Wohnungen in -den Außenbezirken liegen und dörf¬
lichen Charakter tragen werden. Dieses Zukunftsbild
entwirft der Bericht einer großen wtffenfcklrftttchen Ge¬
sellschaft Nordamerika- , die fünf Jahre Untersuchungen
angestellt hat, um das Problem des Groß'^ dtlcbens
zu studieren.

„Wir werden in einer Art von Zellen leben",
meinen die wissenschaftlichen Berichterstatter der Russe!
Sage Foundation. „Die Zellenstavt  ist die unver¬
meidbare Folge des Zeitalters der Automobile". Der
Plan , der dann für dieses neue städtische Utovia ent¬
worfen wird, ist merkwiirdig genug; da soll in jeder
Stadt eine ganze Reihe von Dörfern geschaffen werden,
und jede solche Einheit darf höchstens eine Fläche von
etwas mehr als einem halben Quadratkilometerein¬
nehmen, also nicht zu groß sein, um den Bürgern
leicht den Verkehr von einem Ende der Siedlung zum
anderen »u ermöglichen. Aber jede Einheit muß an¬

dererseits groß genug fein, um einer Bevölkeruirg Un¬
terkunft zu bieten, die eine Elementarschule verlangen
kann.

Im Mittelpunkt dieser Siedlung mutz dann die
Gemeinschaftszelle  entstehen, eine grüne Fläche,
die rings nur von Kommunalgebäuden etngerahmt
wird, also etwa von Kirchen, einer Schule und einer
Volkshalle. In dem Dorf müßte es natürlich auch
eine genügende Zahl von Läden geben, um die Bürger
mit allem Notwendigen zu versehen. Die Wege inner¬
halb des Stedlungsdorfes müssen zwar auSretchen, um
die Zufahrt zu den großen Berkehrsstraßen nach dem
Zentrum der Stadt zu ermöglichen. Aber sie sollen an¬
dererseits so angelegt sein, daß niemand Lust bekommt,
sie als Durchgangsstraßen zu benutzen, um den Be¬
wohnern ein ruhiges Leben zu sichern. Ein Zehntel
des gesamten Geländes sollte für Parkanlagen ver¬
wendet werden. Jede Dorfstedlung der ZukunftSstadt
wird von drei oder vier Verkehrsschlagadern begrenzt,
die zu den anderen Stadtteilen führen. Diese Haupt-
vcrkehröwege könnten dann ebenso wie heute von
großen Geschäftshäusern, Hotels, Theatern und ähn¬
lichen Unternehmungen eingerahmt werden. Viele Nach¬
teile der heutigen Städte, die das Familienleben arg
schädigen, sind auf das zufällige Wachstum der großen
Lrtschaften zurückzuführen; sie hätten vermieden werden
können, wenn man rechtzeitig einen vernünftigen Sied-
lungSplan zugrunde gelegt hätte."

Im Auto vom Kap «ach Kairo.
Tie kommende Automobilstraße durch Afrika. >

Bet der planmäßigen Erschließung von Afrika
nimmt man in besonderem Maße auf die Bedürfnisse
des modernen Verkehrs Rücksicht, dem man durch An¬
legung eines großzügig ausgebauten Automobilstraßen-
nctzcs in erster Linie dienen will. Ein Projekt, das
die Öffentlichkeit in Südafrika schon lange beschäftigt,
ist die Verbindung von Kairo mit der Sttdspitzc von
Afrika durch eine Automobilstraße.

Cecil RhodeS hatte seinerzeit den Bau einer von
Norden nach Süden durch den afrikanischen Kontinent
verlaufenden Bahnlinie angeregt. Aber inzwischen sind
die Zetten andere geworden, und sachverständige Kenner
der dortigen Verhältnisse versichern, daß der Güterver¬
kehr leichter durch Lastautokarawanen werde bewältigt
werden können, als dies durch die Eisenbahn möglich
wäre. Eine solche Autostraße würde natürlich einen
überaus starken Automobilverkehr entwickeln. An der
Straße, die natürlich nach neuesten Methoden gebaut
und aufs sorgfältigste unterhalten werden müßte,
würde sich alle hundert englische Meilen ein Hotel
finden. Um die Automobilisten nicht in ihrer Bewe¬
gungsfreiheit zu hindern, würde für Fußgänger und
Viehherden ein Parallelweg angelegt werdeir müssen.

Ohne Zweifel wird die Verwirklichung dieses Pro¬
jekts die tatsächliche Erschließung des dunklen Erd¬
teils zur Folge haben. Ein weiterer Vorteil ist darin
zu suchen, daß die Anlegung der Automobilstraße we¬
sentlich billiger als der Bau einer Eisenbahnlinie ist.
Unter diesen Umständen fehlt es dem Gedanken nicht
an begeisterten Befürwortern, unter denen sich vor
allem die bedeutendsten Minenbesitzer SüdafttkaS be¬
finden, so daß man in nicht gar zu ferner Zukunft
ernsthaft mit der Verwirklichung des Planes, wird
rechnen können.

Welt und Wisse«.
Eine merkwürdige Anpassungöerscheinung.

— Auf Neuseeland wächst ein Pilz, der auf eine
einzigartige Weise entsteht. Der Pilz, den man auch
als die vegetabilische" oder „btnsentragende Raupe"
bezeichnet, während ihn die Eingeborenen Aveto nen¬
nen. kommt mcift am Grunde von Baumstämmen

vor. Gräbt man an der Stelle, wo er steht, in die
Erde, so sieht man, daß der Pilz unmittelbar ans
einer toten Raupe herauswächst. Die Entwicklung des
Aveto kann nämlich, wie Hering mttteilt, überhaupt
nur dann erfolgen, wenn seine Sporen zufällig in
den Nacken einer lebenden Raupe etndrtngen können,
die eben daran ist, sich zur Verpuppung in die Erde
etnzugraben. In der Erde wächst die Spore weiter,
bis die Ptlzfädcn, nachdem sie das ganze Innere des
Raupenkörpcrs ausgezehrt haben, den Körper schließ,
lich vollständig auSfttllen. Wenn es nun so wett ist,
wächst aus der Raupe der etwa 20 Zentimeter lange
Stiel des Pilzes heraus, der wiederum große Masse»
von Sporen bildet, welche von den Eingeborenen als
Farbpulver beim Tätowieren gebraucht werden,
während der Pilz selbst eine beliebte Nahrung bildet.
Die Raupe behält, wenngleich sie zuletzt ganz hart
wird, auch wenn der Pilz schon reif ist, äußerlich ihr
Aussehen fast unverändert bet. Man hat es hier
zweifellos mit einer der merkwürdigsten Anpaffungs-
erfchctnnnge» in der Natur zu tun.

Einbrecherfahndung durch Rundfunk.
Sin 1000.— RR . Preisausschreiben der Sübwtstdeulfchen

RundfunkA.-G., Frankfurta. M.
Die Südwestdeurfch« RundfunkA.-G. Frankfurta. M. ver¬

anstaltet im Einvernehmen mit der Kriminalpolizei ln der
Zeit vom 18.—lö August erstmalig ein» „Einbrecher-Fahn¬
dung durch Rundfunk". Der Südwrstdeutfcht Rundfunk ging
dabil von der Erkennt»!» au», bah in Dcutfchlond bisher der
Rundfunk nicht in dem Maß« bei der kriminellen Fahndung
nach Verbrechern verwandt wurde, wie die» z. B. In Amerika
geschieht, und wie es vor allen Dingen den Möglichkeiten
entspricht, die der Rundfunk bei der Verbrecher-Verfolgung zu
bieten vermag. Die Veranstaltung steht unter der Leitung
des Direktors der Südwcstdeutfchen RundfunkA.-G.. Dr. für.
M. Schüller, und unterstellt folgende»:

Am 18. August, 22.80 Uhr(10 Uhr abends), soll ln der Alt¬
stadt Frankfurt» ein Einbruchsbledstahl stattgefunden haben, bei
dem den„Tätern" Bargeld und einzelne Wertgegenstände ln
die Hände gefallen sind. Die übrigen Umstäiwe— Beschreibung
der „Täter" und evtl, besondere Kennzeichen— werden im
Rundfunk am 18. August 23.00 Uhr(11 Uhr abends) bekannt-
gegeben. Aufgabe der Hörer soll es nun fein, auf Grund brr
im Rundfunk gegebenen Schilderungen zweckdienliche Angaben
über Wahrnehmungen zu machen, die lm Zusammenhang mit
dem„Verbrechen" stehen können. Diese Wahrnehmungen sind
an die Südwestdeutfche RundfunkA.-G., Frankfurta. M..
Ejchersheimerlandstrabe 33 zu richten, bei brr eine mlt Fach¬
leuten befehle Fahndungsstelleeingerichtet ist. Diese Fahn-
dungsstelle wird die Aufgabe haben, die eingehenden Meldungen
zu bearbeiten und bas Ergebnis ln den jeweils tm Programm
angegebenen Zeiten bekanntzugrben. In Eilfällen erfolgen die
Mitteilungen direkt. Eie werden allerdings In den vorher lm
Programm sestgelegten Zeiten nochmals bekanntgegeben. Dabei
fall es sich keineswegs darum handeln, daß irgend jemand die
„Täter" fcstnlmmt, sonderne» find lediglich fchrljtllch, tele¬
phonisch ober auch telegraphisch Wahrnehmungen mitzuleilen,
ob die „Täter" gesehen oder irgendwle eine Spur von ihnen
gesunden wurde. (Telephon Frankfurt: Zeppelin 50HM.)

Di« Fahndungsstelle Im Rundfunk selbst wird sich keiner
amtlichen Hilfsmittel zur Auffindung und Festnahme der
„Täter" bedienen, sondern sich lediglich aus die Mitteilungen
der Hörer beschränken. Die Zeitdauer de» Preisausschreiben»
ist vom 18. August. 23.00 Uhr, bis 10. August. 2-1.00 Uhr.
Sie schließt früher, wenn vorher Meldungen derart »in¬
gegangen fein sollten, baß die „Täter" ergriffen werben
konnten.

Es find folgende Bar-Preife ausgefetzt:
Ein 1. Preis von Rm. 200.—
_ 2. „ „ „ 150.—

4 weitere Preise zu fe Rm. 25.— und 45 Trostpreise vonRm. 15.— vis 5.—.
Prämiiert werden Wahrnehmungen, die nach Ansicht de»

Preisgerichts das größte Maß von Beobachtungsgabe und
Findigkeit zeigen, unabhängig davon, ob eine„Festnahme" brr
„Einbrecher" aus Grund dieser Wahrnehmungen erfolgt oder
nicht,

..Glauben sollst du
und vertr auen !44
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Daniela sah sie erschrocken an, sagte jedoch nichts.
Doktor Birkhofs hob daS Glas mit dem goldgelben

Wein.
„Dieser Tropfen gilt Ihrer Klugheit, Frau Baronin",

sagte er und sah sie ernsthaft an.
Es zuckte wie Spott um ihren Mund, doch dann sagte

sie harmlos:
„Wenn Sie sich nun irren? Frauen sind nie klugl"
Daniela und Hanna widersprachen, und Doktor Birk-

Hofs lachte. Ein lustiges Geplänkel hob an. und alle
amüsierten sich darüber.

Dann sprang man aus ein anderes Thema über.
Schließlich gesellten sich noch mehr hungrige Geister dazu,
und fröhliches Gelächter erfüllte den Platz.

Doktor Birkhofs beobachtete Daniela scharf, ohne daß
sie cs bemerkte. Er wußte nicht, wie sehr ihn dieses junge
Geschöpf bereits innerlich beschäftigte. Er dachte nur:
Rudolfs Glück ist in Gefahr!

Diese Sorge hatte ihn schon die ganze Nacht gequält.
Er wußte ja, daß ln der Ehe des Freundes bereits ein
Riß klaffte. Und Frau Daniela schien ihm temperament-
voll und unbesonnen. Und durch irgendeine solche Un¬
besonnenheit konnte sie ihren Gatten derart reizen, daß
der Riß unheilbar wurde.

OstcndorsI Ausgerechnet er! Es war zum Längelang-
hinschlagenl Ausgerechnet ihn mußte Daniela Brünneck
kennenlernenl Es mochte ein dummer Zufall sein Aus
Danielas Seite war es vaö bestimmt.

Abei Ostenvors? Dieser berüchtigte Frauenjägerd Bei
ihm war es kein ZufallI Er stellte der schöne» Daniela
Brünneck mit allem Vorbedacht nach, vaö war sicherI Und
man mußte ihm das Handwerk legenl

Hanna Eltenl Ja . viel Die konnte mithelfen und
würde eS. Unter der Maske eincö oberflächlichen Lebens
trug sie ein tiefes Leid! Und sie hatte in Ostenvors zeitig
genug den wahren Kern erkannt. Seine glatte, zurecht¬
gemachte Außenseite konnte sie nicht täuschen.

Daniela aber? Gerade um sie ging esl Und gerade sie
schien eine schlechte Menschenkennerin zu setnl

Die Baronin Hettenheim wandte sich ihm zu.
„So schweigsam mit einem Male, Herr Doktor? Reut

eS Sie, daß Sie uns armen Sterblichen der Provinz Ge¬
sellschaft leisten, gewissermaßen doch Ihre kostbare Zeit
vergeuden, während Berlin lacht und lockt mit tausend
Freuden und Vergnügungen?"

Er sah sie ernst an. Dann fragte er:
„Halten Sie mich für einen solchen Genußmenschen.

Frau Baronin?"
„Nein, das nicht. Was das anbelangt, soll man über-

Haupt nie zu schnell urteilen. Aber es ist immer besser,
man ist angenehm enttäuscht in dieser Beziehung. Jeden¬
falls ist das köstlicher, als wenn einem die glatte Maske
eines anderen täuscht. Man soll lieber zeitweilig etwas
Naubeinigkeit vertragen können, wenn man es dabet mit
einem ehrenwerten Menschen zu tun hat, als wenn einem
irgendein schlechter, falscher Mensch katzbuckelt. Das ist ein
Ausspruch meines Mannes. Ich weiß nicht, ob er auch
Ihre Zustimmung findet?"

Eine lebhafte Debatte entspann sich, aber alle gaben
der Baronin recht.

Daniela enthielt sich jeder Aeußcrung. Sie dachte an
ihren Gallen, der stolz und gebieterisch ihr Vertrauen ver¬
langte. sich vor niemand beugte und unentwegt den Pfad
der Pflicht ging!

Seltsam, jetzt, in dieser Stunde war sie überzeugt, daß
er immer nur den Weg der Pflicht geschritten war. Heute.
>vo bereits dieses schwere Zerwürfnis zwischen ihnen be¬
stand. heute zweifelte sie nick» mehr daran.

„Es ist nur eine Laune. Daniel"
Halle er es wirklich gesagt, als sie gestern abend sich an

se'ne Brust warf?

Daniela ächzte plötzlich, und alle sahen sie besorgt an
„Die ist nicht wohl. Daniel Sollen wir dich nach Hause

bringen?" fragte Hanna Elten.
Daniela schüttelte den Kops, dachte an Rudolf Brttnnecks

kalke Abwehr und lachte laut aus.
„Rein, durchaus nicht. Ich will nicht heim. Amüsieren

will ich mich, lustig soll eS sein."
Doktor Birkhofs blickte von Daniela auf Hanna. Diese

senkte die Augen, während Baro ;in Hettenheim die schönen
Brauen dicht zusammenzog und einen mißbilligenden
Blick auf Daniela Brünneck warf. Die junge Frau gefiel
ihr heute nicht! WaS mochte nur um alles in der Welt in
der Ehe deS bekannten und beliebten Arztes nicht stimmen?
Diese zwei schönen Menschen, die füreinander geschaffen
waren, die würde doch nicht etwa irgend etwas trennen?

Die anderen Teilnehmer der kleinen Tischgesellschaft
hatten sich mit einem anderen Thema beschäftig«. So siel
es weiter nicht auf. daß die vier am oberen Ende des
Tisches so schweigsam blieben.

Daniela aber dachte:
„Ich darf mich nicht noch einmal demütigen; ich muß

irgend etwas tun, was mich von ihm trennt. Damit eS ein
für allemal zwischen uns zu Ende ist!"

Es ging dann wieder sehr laut und fröhlich zu, und
dann verabredete man für morgen früh wieder ein Zu¬
sammentreffen und verabschiedete sich voneinander.

Daniela wurde von Hanna Elten und Doktor Birkhofs
begleitet.

„Kommen Sie beide noch mit zu mir", sagte sie dann
hastig, als Birkhofs und Hanna sich verabschieden wollten.

„Es ist Mittagszeit. Dein Mann kommt, und wir
möchten nicht stören", sagte Hanna abwehrcnd und blickte
ans Birkhofs.

„Die gnädige Frau hat recht, auch ich möchte nicht
stören", sagte dieser.

Daniela nickte gleichgültig.
„Wie Sie wollen! Rudolf würde sich sicher gefreut

haben."
(Fortsetzung folgt.»
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